
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage Vegngspreis z Vierteljährlich 4,60 Mk.; durch den Boten
frei tus Haus 4,80 Mk. durch die Poſt 480 Mk. ausſchließlich

Beſtellgeld: durch unſere Vertreter auf dem Lande 4,90 Mk
Einzelnummer 10 Pfg.

Geſchäſts ſtelle Kleine Ritterſtr. 3.

Anzeigentreis z Für den ſiebengeſpaltenen Millimeterraum 15 Pfg.
im Reklameteil 50 Pfg. für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen

entjprechender Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit
Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags

Telefon Nr. 324 z

Regierung und Oppoſition.

Die Umbildung des Kabinett s, die nach Erledigung der Schwierig
keiten bereitenden Perſonenfrage zur Tatſache geworden iſt, gibt er
wünſchten Anlaß, einmal die parlamentariſch- politiſche Situation in
ihren Grundlinien näher zu betrachten. Der Eintritt der Demokraten
in die Regierung iſt der ſchlüſſige Beweis dafür, daß die Koalition der
drei Mehrheitsparteien im Laufe der Zeit eher eine Feſtigung, als eine
Schwächung erfahren hat. Sie war ja auch an ſich in parlamentariſcher
Hinſicht durch die vorübergehende Trennung der Demokraten vom Zen

krum und der Sozkaldemokratie nicht beſeitigt worden, da die Demo
kraten ſofort erklärt hatten, ihr Austritt bedeute nicht etwa zugleich auch
einen Frontwechſel, und in der Tat war die Deutſch demokratiſche Partei
nach ihrer politiſchen Stellung auch in keinem Augenblick dazu geſchaffen,

etwa ſich der Oppoſition der Rechtsparteien anzuſchließen. Jmmerhin
hat man aus ihrer Wiedervereinigung mit den beiden anderen Regie
rungsparteien zu entnehmen, daß das Bündnis jetzt auf eine neue
zeitgemäßere Grundlage geſtellt worden iſt, die erhöhte Aus
ſichten für eine gemeinſame Regierungspolitik bietet.

Das Kompromiß hinſichtlich der von den Demokraten für ihren
Eintritt in die Regierung geſtellten Bedingungen dürfte im Gegenſatz
zu dem, was von beiden Seiten bekannt geworden iſt, auf dem Wege
des gegenſeitigen Entgegenkommens erreicht worden ſein, und man hat
hier in erſter Linie wohl an das allerdings auch außerordentlich wich
tige Betriebsrätegeſetz zu denken.

Dem Block der drei Regierungsparteien ſteht nun ſcharf rechts und
ſcharf links eine entſchloſſene Oppoſition gegenüber, die nach all
ihren Erklärungen zu keinem Paktieren bereit iſt. Die Neubildung der
ſächſiſchen Regierung hat das eben erſt erneut im Hinblick auf die Un
abhängigen erwieſen, Und was die Deutſchnationalen anlangt, ſo ſchrieb
die Deutſche Zeitung dieſer Tage, daß dieſe Partei ſich um ihre
Exiſtenzberechtigung bringen würde wenn ſie ſich zu irgendwelcher poſi
tiven Mitarbeit entſchlöſſe. Für die neue Regierung iſt alſo der Weg

vorgeſchrieben ſie muß unbeirrt und mit Entſchloſſen-
heit zwiſchen den Extremiſten von rechts und denen
von links den geraden Weg der Pflicht gehen, und ihr
Ziel muß ſein und bleiben, das nach Lage der Dinge im gegebenen
Augenblick iegendeie Erreichbare zu erreichen So be
dauertich es iſt und velbt, daß ſich mit Hilſe der Deutſchnationalen der

Block der Verfaſſungstreuen“ nicht erreichen käßt, ſo bedauerlich bleibt
die abſolute Verneinungspolitik der Unabhängigen. Wenn aber die
mtgebilbete Regierung auf ihrer verſtärkten Baſis mehr Energie als
bisher erkennen läßt wenn ſie zum Beiſpiel das alles entſcheidende
Problem des Schutzes und der Hebung der Arbeitsleiſtung mit aller
Kraft und Rückſichtsloſigkeit in Angriff nimmt, dann wird ihr ſchließ
lich auch die Mitarbeit der Rechtsparteien nicht weiter verſagt werden
können, und dann wäre die unabhängige Oppoſition leichter zu ertragen,
ja vielleicht ſogar um das weſentliche Teil ihrer Bedeutung gebracht.

Die Regierungsbildung.
Aus Berlin wird berichtet:
Auf d des Reichskanzlers hat der Reichspräſident

auf Grund des Artikels 53 der Verfaſſung den Abgeordneten Reichs
miniſter a. D. Schiffer zum Reichsminiſter der Juſtiz,
den Abgeordneten Oberbürgermeiſter Koch Kaſſel zum Neichs
miniſter des Jnnern rer e und Miniſter Schiffer zu
gleich mit der Verkretungbes Reichskanzlers betraut. Die
Beſetzung des neu zu bildenden Miniſteriums für den Wie
deraufban wird vorausſichtlich ſchon in den allernächſten Tagen
erfolgen. Miniſter David wird der Reichsregierung als Miniſter
ohne Portefeuille angehören.

Vach dem Frieden.
Die Regierung an die Truppen im Baltikum.

Die Reichsregierung hat, wie die P. P. N. erfahren, an die
Reichsdeutſchen, die noch im Batikum ſtehenden Druppenverbänden an
gehören, einen Aufruf exlaſſen, der durch Korpsbefehl allgemein
bekannt gegeben wird. In dieſem Aufruf wird zunächſt auf die ſchwer
wiegenden Folgen hingewieſen, die entſtehen würden, wenn entgegen
der Forderung der Entente das Baltikum von den deutſchen Truppen
nicht geräumt werden ſollte. Der Aufruf fährt dann fort: Die Reichs
regierung wendet ſich zum letzten Male direkt an das Gewiſſen
und das landsmannſchaftliche Gefühl der deutſchen Soldaten im Bal
tikum. Sie hat nie verkannt, daß die deutſchen Soldaten ſich zu Be
dingungen anwerben ließen, die nicht gehalten worden ſind. Sie ver
ſteht und hat das auch der Entente gegenüber zum Ausdruck gebracht,
daß darüber unter ihnen Unwillen und Empörung herrſcht. Aber jetzt
ſteht unendlich Höheres auf dem Spiel Ein Volk verhungert,
der Reſt eines Volksvermögens verkommt, wenn im Laufe dieſes Monats
die deutſchen Truppen nicht aus dem Baltikum abgiehen. Wer ſich nicht
mitſchuldig an dem Ruin des eigenen Volkes machen
will, der füge ſich dieſer eiſernen Notwendigkeit, der folge
dem Befehl der Regierung, der kehre aus dem Lande zurück, in dem
die deutſchen Soldaten nichts mehr verloren haben. Die Regierung
kann und darf im Intereſſe Deutſchlands keinen Zweifel daran laſſen,
daß ſie jedes ihr zu Gebote ſtehende Mittel anwenden wird, um die
Räumung des Baltikums zu erzwingen. Aber ſie hofft, dieſer Appell
werde genügen, um den deutſchen Soldaten zu zeigen, daß es jetzt nicht
mehr um die eigene Haut und das eigene Intereſſe des Einzelnen geht,
ſondern um das ganze Volk. Die Gegner haben die Blockade
aufgehoben. An Euch iſt es, zu verhindern, daß die Blockade, die
mörderiſcher in unſeren Reihen gehauſt hat, als alle anderen Angriffs
waffen, wieder verhängt wird. Folgt dem Befehl zur Heimkehr!

Der Friedensvertrag vor dem franzöſiſchen Senat
Verſailles, 4 Okt. Laut Journal wird der Friedens

vertrag im Laufe des Nachmittags dem Senat überwieſen. Man glaubt,
daß die Erörterung im Plenum des Sennts Dienstag oder Donners
kag beginnen könnte. Man erwartet nicht mehr als vier große Reden
und hofft daß die Ausſprache in zwei bis drei Sitzungen beendet werde

berreichung der deutſchen Antwortnote.

Berlin, 4 Okt. (Priv.-Telegr.) Wie die „Berliner Zeitung
hört, iſt die deutſche Antwort anf die Note Fochs wegen Räumung des

altikums dem General Nudant bereits überreicht worden.

Der Inhalt der deutſchen Antwortnote.

Berlin, 4. Okt. (Priv.-Telegr.) Jn der deutſchen Antwort
note, betr. der Frage der Räumung des Baltikums, die General
Nudant ſoeben überreicht wurde, heißt es, daß die deutſche Regierung
zum Beweiſe dafür, daß ſie dauernd auf das energiſchſte bemüht iſt,
die dentſchen Truppen aus dem Baltikun und ans Litauen hergus-
zuziehen, daranf hinweiſt, daß ſte angeorduet habe, den Truppenteilen,
die dem Abmarſchbefehl keine Folge leiſten, die Löhnung ſowie alle
künftigen Verſorgungsſforderungen zu ſperren. Um jeglichen Zuzug zu
verhindern, iſt die deutſche Grenze gegen Kurland geſchloſſen und
Befehl gegeben worden, auf Truppen, die trotzdem dieſe Linie zu
überſchreiten verſuchen, zu ſchießen. a ſei jeder Nachſchnb an
Munition ſtrengſtens unterſagt. General Graf von der Goltz iſt be
reits durch Generallentnant von Eberhardt erſetzt worden. Dem
Eintritt deutſcher Truppen in ruſſiſche Jormationen ſteht die deutſche
Regierung vollſtändig ablehnend ge enüber.
teiligten unzweidentig mitgeteilt. Weiter heißt es u. ar Die deutſche
Regierung muß auf das ſchärfſte Verwahrung da egen ein
legen, daß von Marſchall Foch in der Note an die deutſche Regierung
Zwangsmaßnahmen angedroht werden, die bezwegen, Deutſch
land durch eine Eruenernung der Blockade die Lebensmittel-
zufuhr abzuſchneiden. Die all. und aſſ. Regiernngen dürfen nicht ver
geſſen haben, daß gerade die Hungerblockade Hicht nur den Tod
hunderttanſender von Jrauen, Kindern und Kranken verſchuldete,
e auch zur Schwächnng der Arbeitsfähigkeit infolge chroniſcher
Interernährung nicht zum geringſten Teile die Zerſehnngserſcheinun

gen verſchuldet hat, unter denen Deutſchland zurzeit ſo ſchwer leivet.
Um aber auch den g. und a. Regierungen die Möglichkeit zu geben,

ſich von dem nachdrücklichen Ernſt ihres Vorgeheus zu überzengen,
erſucht die dentſche Regierung, ſie ſollten mit ihr in Beratung der not
wendigen Maßnahmen eintreten. Für dieſe Zwecke ſchlage ſte die
ſchlennige Bildung einer aus deutſchen Vertretern einerſeits und a. und
a. Vertretern anderſeits beſtehenden Kommiſſion vor.

Geietz ſür den Htaetegerchtehof in Benrbeitung
Berlin Okt. (Priv. Telegr. Für den Staatsgerichthof iſt

ein nenes Geſetz im Reichsminiſterinm in Bearbeitung. Es wird in
kürzeſter Zeit fertiggeſtellt ſein und der Nationglverſammlung zur Be
ratung überwieſen werden.

Die Amerikaner wollen doch ratiſizieren?
Aus Waſhington wird gemeldet, daß man die Ratifizierung

des Friedens in der dritten Woche des Oktober erwarten Man
glaubt daß der Vertrag ohne Abänderungen angenommen werde. Die
Republikaner ſuchen einen Vergleich zu finden, der für Wilſon annehm
bar wäre. Taft ſoll die Vermittlerrolle ſpielen.
Räumung der belgiſchen Küſte durch die Eugländer.

Paris, 4. Okt. Die britiſche Marinebehörde wird die hel-
giſche Küſte am 5. Oktober räumen Dover wird am
15. Oktober als Flottenbaſis aufgegeben werden.

Die wirtſchaftliche Feſtſetzung der Franzoſen im Saargebiet.
Sagrlouis, 4 Okt. Ein LKonſortium franzöſiſcher Jnduſtrieller

erwarb in Saarlouis umfangreiche Grundſtücke zur Errichtung
einer Röhren gießerei mit Walzwerken.

Die „dicken Bertas“ in der deutſchen Küſtenbefeſtigung.
der franzöſtſchen Preſſe wird zurzeit die Frage erörtert, was

mit großen weittragenden deutſchen Geſchützen und den „Bertas
geſchehen ſolle. Nach dem Erxzelſior“ habe Deutſchland davon kein
einziges Exemplar an Frankreich oder an die Allilerten trotz ſeiner
Verſprechungen abgeliefert. Das B. T hatte in dieſer Angelegen
heit eine Unterredung mit dem zuſtändigen Referenten im Kriegsminiſterium, Major Trepper, der darauf hinwies, daß die Deutſ en
nach dem Friedensvertrage überhaupt nicht zur Lieferung der „Bertas
verpflichtet ſeien. Der S 167 des Friedensvertrages ſehe nur eine Lie
ferung von großen Geſchützen vor; die Art bleibe Deutſchland vor
behalken. Was den Verbleib der Geſchütze anlangt, ſo ſei mitgetellt,
daß ſie zurzeit in den deutſchen Küſtenbefeſtigungen wohl aufgehoben ſind.

Zur Lage im Reiche.
Der neue Lebensmittelzuſchuß.

Miniſter Erzberger hat am Donnerstag in der Nativnalverſamm-
lung mitgeteilt, daß wieder 324 Milliarden Mark angefordert
werden ſollten als Zuſchuß für die öffentliche Bewirtſchaftung der
Lebensmittel. Genau derſelbe Betrag alſo, der für die Zeit vom
1. April bis 1. Oktober 1919 bereits bewilligt worden war. Dieſe
neuen 324 Milliarden ſollen vom 1. Oktober bis 1. April 1920 reichen
Sie dienen zum geringen Teil dazu, die Differenzen auszugleichen,
die infolge der geringen Ausmahlung des Getreides und infolge der
Druſchprämie zwiſchen der Erhöhung des Brotpreiſes und der tatſäch
lichen Erhöhung der Selbſtkoſten aus der Mehlbewirtſchaftung ent
ſtehen müſſen. Borausſichtlich wird der Brotpreis ſelbſt um reichlich
7 für das Pfund vertenert, der Reſt wird auf die öffentlichen Mittel
übernommen. Darüber hinaus ſollen wie bisher Speck, Fett, Weizen
mehl, kondenſierte Milch für Kinder und Kranke und, ſoweit unſere
eigenen Vorräte nicht ausreichen, auch ausländiſches Fleiſch eingeführt
und zu billigen Preiſen abgegeben werden. Wie lange ſich dieſe
Zuſchuß wirtſchaft aufrecht erhalten läßt, iſt allerdings eine
Frage, die der Hauptausſchuß der Nativnalverſammlung wahrſcheinlich
der Regierung zur Beantwortung unterbreiten wird

Verſchärfung der Lage in Verlin

Es tritt immer klarer zukage, daß in Berlin wieder die bekannten
gewiſſenloſen Elemente am Werke ſind, die ſchon des öfteren beſtrebt
waren, den Bürgerkrieg zu entfeſſeln, um auf den Trümmern des
Beſtehenden ihre unglückſeligen Weltbeglückungstheorien zu verwirk
lichen. Folgende Meldungen kennzeichnen dieſe Beſtrebungen gang ein
wändfret:

Sie habe dies den Be

Ratzierung des Friedensvertrages durch Amerika
in der dritten Okßtoberwoche.

Rotterdam 4 Okt. (Priv.-Telegr.) Nach einer Meldung aus
Waſhington erwartet die amerikaniſche Regierung daß der Senat den
Friedensvertrag in der 3. Oktoberwöche ratifizieren wird. Der Ver
trag ſoll ohne Abänderung angenommen werden.

Reichsminiſter Koch gegen glle Losldſungebeſtrebungen

der Rheinlande.

Düſſeldorf, 4 Okt. (Priv.Telegr.) Der neue Reichsminiſter
Koch hat bei ſeinem Antritt in Düſſeldorf erklärt, daß er es als
ſeine erſte flicht betrachte, alle Loslöſungsbeſtrebungen der Rhein
lande mit allen Mitteln zu bekämpſen. Reichsminiſter Koch war von
den Führern der Demokraten darauf hingewieſen worden, mit allen
Mitteln für die Erhaltung der Rheinlande einzutreten

Die Zuſammenſetzung der veuen Reichsregierung

Berlin, 4 Okt. (Priv. Telegr.) Nach dem Eintritt der De
mokraten in die Reichsregierung beſteht dieſelbe aus 139 Mitglie-
dern. Der Reichsregierung gehören 6 Sozialdemokraten, 5 Demokra-
ten und 4 Zentrumsabgerrdnete an.

Hſterreich muß Kunſtſchätze verkaufen.
Wien, 4. Okt. (Priv.-Tel.) Stagtskanzler Dr. Renner erklärte

einer Abordnung des Gemeinderates, die gegen den Verkauf der Kunſt
ſchätze proteſtierte: Der Verkauf der Kunſtſchätze iſt unvermeidlich. Es
ſind für die Beſchaffuüng der Lebensmittel im Auslande gegen 15 Millionen nen Gulden notwendig, die durch den Verrauf von Kunſt
ſchätzen beſchafft werden müſſen. Es iſt nicht mehr Zeit, einen anderen
Weg zu veſchreiten, da wir binnen 14 Tagen die Zahlungsmittel haben
inüſſen, wenn die Ernährung nicht gefährdet werden ſpll.
Wir Kehen vor der Wäahl, entweder Luxusbeſitz vder Produktionsmittel
en und müſſen uns daher un Verkauf der Kunſtſchätze ent

hließen. e ene e e eForthauer des engliſchen R
London, 4. Okt. (Priv.Tel.) Reuter meldet: Thomas gab

heute zu, daß die Bemnhungen, eine Wiederaufnahme der Verhandlun enherbeigzuführen, fehlgeſchlagen ſind e ß t

Die revolutionären Vetriebsräte GroßBerlins
en v für eine beginnende Aktion des Berliner Proletariats für

politiſche Rätediktatur ausgeſprochen
Berlin, 4. Okt. Jn den letzten

kommuniſtiſcher Waffentran
Berlin beſchlagnahmt worden.
Teil noch aus Heeresgut.

Der Metallarbeiterverband lehnt den Schlichtungsausſchuß ab.
Die Verhandl un gen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit

nehmern in der Metallinduſtrie ſind durch den Beſchluß der Streik
leitung wiederum auf dem toten Punkt angeleangt. Der Reichs
arbeitsminiſter Hatte bekanntlich vorgeſchlagen, die ſämtlichen Streit
ragen einem Schlichtungsausſchuß zu unterbreiten, e Entſchei
ung für beide Teile bindend ſein ſollte. Der Metalkarbeiter-

verband lehnt nun dieſen Weg nenerdings ab.
Von der Kommnniſtiſchen Zentrale zum Tode verurteilt

und ermordet.
Eſſen 4. Okt. Vor einigen Tagen ging durch die Preſſe desrheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes die Nachricht von Ter Er

m o r ding des bekannken Eſſener Kommuniſtenſührers Artur Ham-
mer, den man in einem Walde bei Remſcheid ermordet aufgefunden
hatte. Sofort nach Bekanntwerden dieſes Vorfalles erſchien in den
Hammer e e Zeitungen das Dementi, daß es ſich um Ham
mers Bruder Richard Hammer, handele, zuleht in Buer wo nhaft,
der allerdings auch eine führende Rolle in kommuniſtiſchen Kreiſen
ſpielte. Die von unſerem Eſſener Vertreter eingegzogenen Erkundi-
gungen ar nun ergeben, daß der Ermordete von der kommu-
a hen Zentrale wegen Verrats an der kommwiſtiſchen Sache zum Tode verurteilt und daher, wie be
er anzunehmen iſt, von Anhängern der kommuniſti-
chen Partei ermordet worden iſt.

Politiſche Aberſicht.
Lahmlegung des engliſchen Wirtſchaftslebens

durch den Eiſenbahnerſtreik.
Hagg, 3. Okt. Der Londoner Korreſpondent des „Nieuwe

Courant“ meldet, ein gewiſſer Teil der Preſſe trachte, den Ernſt der
Lage zu verkleinern und das Publikum glaubhaſt zu machen, daß
man nunmehr alle Schwierigkeiten überwinden werde. Jeder ver
ſtändige Menſch ſehe aber ein, daß es der reinſte Selbſtbetrug ſei, da
die Folgen des Streiks trotz der Bemühungen der Regierung
täglich größer würden. Die Fabriken ſchließen wegen Mangels an
Steinkohlen und Rohſtoffen und die Streitführer, die jetzt ſähen, wie
feſt e Regiernng und Publikum ihnen gegenüberſtehen, rufen
die ganze Gewerkſchaftsbewegung zu Hilfe. Dadurch werde bald der
größte Teil der britiſchen Induſtrie in den Streik hineingezogen und
das Wirtſchaftsleben lahmgelegt werden.

Aus New York meldet der Nieuwe Courant“, daß in amerika
niſchen Handelskreiſen die n ne den Vereinigten Staaten durch
das Stilliegen der Ausfuhr nach gland erwachſen, auf 10 Millionen
Dollars täglich geſchätzt werden.
Verhandlungen Lloyd Georges mit den Streikenden.

Wie der „Borwärts“ aus London verichtet, hat der Premier
miniſter Lloyd George zwei Konferenzen mit den Arbeitervertretern
ehaht. Man glaubt danach an die Möglichkeit einer gütlichen
ei legung des Eiſenbahnerſtreits.

Lloyd George n nochmals nachdrücklich erklärt zu haben, daß
er an ſeiner Forderung feſthalte, daß mit dem Beginn der Ver
handlungen auch die Arbeit aufgenommen werden müſſe. Die ſetzigen
Verhandlungen müſſen daher als Vorbeſprechungen betrachtet werden,
bei denen die Führer des Transportarbeiterverbandes eine vermittelnde
Rolle zu ſpielen ſcheinen.

England muß in Amerika kaufen.
Amſterdam Okt. Laut Telegraaf“ melden „Times“, daß

die britiſche Regierung im Hinblick auf den zunehmenden Ernſt der

Tagen ſind wieder eine Anzahl
porte auf dem Wege nachDie Transporte ſtammen zum großen

ſenſlreißes



Burtrerkohlenfrage 190000 TonnenAmerika kaufen wird, um auf dieſem Wege die Depots in den
Häfen mit der notwendigſten Kohle erſorgen zu können

England ſteht vor einer Revolution,
ſchreibt der Leitartikler der Pariſer Ausgabe des „New York Herald“
Die Lage in England ſei viel ernſter, als ſeine engliſchen Kollegen
e Der S e e rer werden oder er ſei dernfangeinerg emeinen Erhebun it anderen Wortdie erelutn g h g, mit anderen Worten

Die däniſche Sozialdemokratie und die nordſchles
wigſche Frage

Kopenhagen, 4. Okt. Der däniſche ſozialdemokratiſche Partei
teg iſt in Gegenwart von 406 Delegierten eröffnet worden. Aus
Deutſchland ſind Adolf Ritter und Otto Wels erſchienen Der
Vorſitzende Olſen hieß in ſeiner Begrüßungsanſprache die deutſchen
Gäſte willkommen, indem ſer der überzeugung Ausdruck gab, daß die
Löſung der Nordſchleswigſchen Frage gute nachbarliche Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern ſchaffen wird. Wels erklärte, daß es während
des Krieges den deutſchen Mhellern allein durch die Treue der däni
ſchen Sozialdemokratie zur nationalen Brüderſchaft möglich ge
weſen ſei, die Verbindung mit den Arbeiterklaſſen der übrigen Welt zu
unterhalten. Die Löſung der chleswioſchen Frage werde jeden

Grund zur Mißſtimmung zwiſchen Deutſchland und Dänemark ent-
fernen

30 Abänderungsanträge zum Friebensvertrag.
Haag 4 Okt. Der „Nienwe Cynrant“ meldet aus Waſhington,

e Führer im Senat kamen überein, die 30 Abanderungsanträge zum
Friedensvertrag am Donnerstag zu verhandeln.

Deutſchland
Die dentſche Allg. Zeitung

überbas Zuſammentreten der Regierungsparkteien.
Derlin 4. Okt. Die Den ſche Allg. Zeitung. knüpft an die

Aunßerungen Scheidemanns in „Vorwärts“ an, daß nur nützliche
Gründe die Sozialdemokratie zum Zuſammengehen ſit bürgerlichen
Parteien bewogen habe, daß gber das Beſtreben der Sozialdemokratie
hie Einigung der geſamten Arbeiterklaſfe, bleibe Das Blatt meint,

o auch bei den beiden anderen Parteien dieſes Prinzip die ansſchlag
gebende Rolle für ihre Mitwirkung in der Regierung ſpiele Das
ne und dürfe natürlich nicht hindern, daß das Zuſammenarbeiten
Se Parteien auf einer Grundlage vereinige, die in erſter Linie das
Allgemeinwohl berücklichtige

Wenn finden die Reichstags Neuwahlen ſtatt?
Wie die „Poſt“ auf Anfrage in maßgebenden Kreiſen erfahren

Haben will rechnet die Peichsregiernyg mit Reichstgas Reun wahlen nicht
vor Anfang März 1920. Das nene Wahlgeſeß befiſtde i im Stadinm
der Vorbereitung Die nene Wahlkreiseinteilung beräckſichtige die ab
zutretenden Gebiete nicht mehr.

Eintritt der Demokraten in die ſächſiſche Regierung.
Aus Dresden wird berichtet Bei den Verhandlungen zwiſchen

en Mehrheitsſogialdemokraten und den Demokraten iſt zunächſt eine
Verſtändigung darüber herbeigeführt worden, daß die ſozial-
demokratiſchen Richtlinien der bisherigen Pegierung,

wie ſie vom Miniſtervräſidenten Dr. Gradnauer am 20. März d. J.
in der Volkskammer dargelegt wurden voll in Geltung bleiben.
Auch die demokratiſchen Vertreter die in die Pegierung eintreten wer
den dieſe Richtlinien im weſentlichen anerkennen Hinſichtlich der
Regiernnasſtellen, die für die Demokratiſche Partei in Betracht
ſonen ſollen mußte zwiſchen den von der demokratiſchen Fraktion ge
ſelten Forderungen und den Auffaſſungen der ſozialdemokratiſchen

Fraktion eine mittlere Linie gefunden werden.
Das Cinverſtändnis wurde ſchließlich dahin erzielt, daß die dem o

ra tiſche Fraktion das Kultusminiſter inm und das
Finanzmi iſt erinm übernimmt. Auch die bisherigen Jnhaber

dieſer Amter ſtimmten dieſer Pegelung zu. Den Vorſchlägen der
demokratiſchen Fraktiyn entſprechend wird der Miniſer präſident die

geordneten Nit ſchke-Leusſch an die Svitze des Finanzminiſte
ms und das Mitglied der Nationalver ſammlung Schülrat Dr.

Sehfert an die Sie des Minieriums des Kulfus und öffentlichen
berufen. Wrausſichtlich wird beim Wiederzuſammentri

e m ne Er die Regi

Kohle mongtlich von

e Peichahräſſdent Shop

auf der Frankfurter Meſſe.
Frankfurt a. M. 4. Okt. Reichspräſident Ebert iſt geſtern

mr zum Beſuche der internativnalen Einfuhrmeſſe hier eingetroffen.
Er begah ſich direkt nach der Meßhalle, wo er von Stadtrat Land

mann mit folgender Anſprache begrüßt wurde
„Die Einfuhrwmeſſe iſt eine Tat ein Beweis des Ver

trauens zum Reich. Der Entſchluß zu ihrer Ausführung ent
ſtand in den Tagen des Friedensſchluſſes. Jn jenen Tagen den Op-
timismus zu bewahren und auf die Zukunft des Reiches zu trauen,
erſchien faſt vermeſſen. Trotzdem wurde die Einfuhrmeſſe beſchloſſen.
Jm Hinblick auf das, was durch Geſeßgebung und Verwaltung des

eiches ſeit dem Waffenſtillſtand bis zum Friedensſchluß zur Kon
ſolidierung der Verhältniſſe getan iſt, iſt die Einfuhrmeſſe ein

Beweis des Vertrauens in die wirtichaftliche Beſinnung
der arbeitenden Stände.

Wir betrachten die Zuſammenarbeit von Bürgertum und Arbeiter
ſchaft als ſymboliſch, wenn unſere Politik und unſere Wirtſchaft vor
Erſchütterungen bewahrt bleiben und Deutſchland aus den Strudeln
der Gegenwart heranskommen ſoll. Die Meſſe aber iſt weiter ein
Mittel, das Vertrauen des Auslandes zu erwerben. Nee Meſſe iſt
ſchließlich ein Beweis des unnmſtößlichen. Wilkens zur Selbſtbehaup-
tung allen feindlichen Gewalten gegenüber. Geben wir uns ſelbſt nicht
auf, bezichtigen wir uns nicht einer Schuld, die wir nicht haben, ver
langen wir unſer Recht unter den Kulturnativnen.“

Präſident Ebert ankwortete:
„Jhr warmherziger Appell des Vertrauens und des Optimismus,

den Sie beim Betreten der Frankfurter Einfuhrmeſſe an mich rich
ten, findet bei mir freudigen Widerhalſ. Wir müſſen es als unſere
vornehmſte Aufgabe betrachten, die Kräfte im deutſchen Wirtſchafts
leben mit allen Mitteln wieder zu beleben und zu fördern. Ver
trauen und Zuſammengarbeiten aller ſchaffenden Kreiſe unſeres Volkes,
der Bürger wie der Arbeiter, ſind, wie Sie hervorheben,
die Fakloren, die uns eine Geſnndung unſeres inneren Wirtſchafts

lebens verbürgen.
Jn gemeinſamer Arbeit wird es uns auch gelingen, die Fäden wieder
anzuknüpfen die uns mit dem Ausland verbinden. Frankfurt hat
auf dieſem Wege mit der Exöffnung der Einfuhrmeſſe einen mutigen
Schritt getan; möge ihm reicher Erfolg beſchieden ſein!“

Nach eingehender Beſichtigung ſämtlicher Meßgebände, wobei der
Jene ſich ſehr befriedigt über das Geſehene ausſprach, fand in der

eſthalle ein Eſſen ſtatt. bei dem Oberbürgeremiſter Voigt den Will
mmengruß entbot. Hierauf antwortete der Reichspräſident

„Haben Sie vielen Dank für Jhren überaus freundlichen Will
kommengruß, den ich aufs allerherslichſte exwidere. Frankfurt war
immer eine unſerer ſchaffensfreundigſten Städte. Mit zähem Fleiß,

chexem Weitblick und nie wankendem Mut hat Frankfurt aus eigener
aft ſich zu höchſter Blüte emporgearbeitet. Dieſem Geiſt der

Schaffensfreude haben Sie, Herx Oberbürgermeiſter, ſo beredten und
r Sfrohen Ausdruck verliehen, daß ich nur dringend wünſchen
ann, ihre Worte möchten überall tatbereiten Widerhall finden.

Jch beſuche hente zum zweiten Male in kurzer Zeit eine deutſche
Meſſe. Und wie vor wenigen Wochen in Leipzig, ſo tritt mir auch dies
mal in der alten Handelsſtadt Frankfurt das eindrucksvolle Bild nach
Jahren ſchweren Daniederliegens

wieder erwachenden, lebendigen Wirtſchaftsgetriebes
entgegen. Alle wichtigen Jnduſtrien haben hier ihre höchſten Quali
tätserzeugniſſe vor den Augen der heimiſchen und ausländiſchen Han
delswelt zur Schau geſtellt. Schon der flüchtige Eindruck eines kurzen
Rundganges lehrt, in wie hohem Maße die deutſche Wirtſchaft in den
Monaten e dem Waffenſtillſtand ſich wieder auf ihre Frie
densaufgaben eingeſtellt hat. Für den ernſten Willen und
die Tatkraft der deutſchen Jnduſtrie, troß aller Schwierigkeiten

wiever vorwärts zu kommen,
ſpricht die überaus ſtarke Beſchickung der Frankfurter Meſſe. Be

ſonders erfreulich iſt aber, daß auch zahlreiche ausländiſche Ausſteller
gekommen ſind, die damit den Willen bekunden, der ganz Deutſchland
erfüllt, nämlich die Völker wieder im welt wirtſchaftlichen Verkehr, in
gemeinſamer Kulturarbeit zu verbinden. Mitzuhelfen, dies Ziel bald

zu erreichen, iſt die große und ſchöne Aufgabe der Frankfurter MeſſeKern erfülle ich deshalb die Pflicht, den Vätern der Meſſe und allen,
die bei der des Werkes mitgearbeitet haben, herzlich zu
danken im Namen des Vaterlandes.

Wir wiſſen ja alle, daß es den Männern des Wirtſchaftslebens
in erſter Linie vorbehalten ſein wird, die

Beziehungen von Volk zu Volk wieder anzuknüpfen
und zu feſtigen. So ſchwierig auch dieſe Arbeit iſt, wir dürfen nicht
verzagen. Die Völker ſind wirtſchaftlich aufeinander angewieſen,
und wirtſchaftliche Notwendigkeiten laſſen ſich auf die Dauer nicht ver
gewaltigen. Europas und Deutſchlands Schickſal ſind eng miteinander
verbunden, ja, ich glaube heute mehr denn je; Deutſchland iſt bereit
bei der gemeinſamen Wiederaufrichtung des Völkerverkehrs nach
Kräften mitzuhelfen und ſeine Wirtkſchaftspolitik darauf einzuſtellen
Nimmt man aber Deutſchland die Möglichkeit, am friedlichen wirt
ſchaftlichen Wettbewerb der Völker teilzunehmen, wird Deutſchland der

Weg zum Wirtſchaftsleben der Völker verſperrt, dann
unterbindet man ſeine Lebensader,

dann hindert man es auch an der Erfüllung der ihm auferlegten Be
dingungen. Die Friedensbedingungen zwingen uns, bis zur äußerſten
Grenze der Selbſtaufopferung zu gehen. Wir wollen den Bedingungen
loyal gexecht werden. Aber die Not wendigkeit unſeres Lebens muß man
uns laſſen, damit wir arbeiten können, vor allem müſſen wir unſere
Arbeits fähigkeit wiedererlangen können. Unerläßlich zur Hebung der
Arbeitsleiſtung unſeres Volkes iſt Förderueng der Einfuhr von
Lebensmitteln und Rohſtoffen; wir brauchen auch Hilfe bei der Ord-
nung unſeres zerrütteten Geldverkehrs. Das müſſen unſere früheren
Gegner einſehen

Deshalb wende ich mich beſonders an unſere ausländiſchen Gäſte.
Sie, meine Herren, aus den fremden Ländern ſagen Sie bitte Jhren
Landsleuten, daß wir mit den Mitteln am Wiederaufban der Welt
mitwirken werden, die Sie hier auf der Frankfurter Meſſe in Waren
geſtalt verkörpert vor ſich ſehen mit deutſcher Tüchtigkeit und Fleiß,
mit der hohen Qualität deutſcher Arbeit. Helfen Sie uns als Vermitk
ler, vor allem aber

helfen Sie uns als Dolmetſcher unſerer aufrichtigen Abſichten
Dann wird auch die Frankfurter Meſſe ein neuer Stein dem mächtigen

Bauwerk der Völkergemeinſchaft eingefügt werden, das aufzurichten
unſer und unſerer Kinder Lebensarbeit ſein wird

Am Nachmittag beſuchte der Präſident den Palmengarten und
abends die Vorſtellung des „Roſenkavalter“ im Obernhauſe.

Deutſche Nationalverſammlung.

Berlin 3. Oktober.
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 128 Uhr.
Abg. Richter (D. Vpt.) fragt an, was die Regierung über die

Mitteilungen Scheidemanns in Kaſſel vom 11. September ſagen könne,
wonach er auf Grund ſehr wichtiger Berichte den Friedensvertrag ab
gelehnt habe in der

Hoffnung einer baldigen gründlichen Reviſion.
Ein Regierungsvertreter erklärt, die Regierung wiſſe nicht, worauf

Scheidemann ſeine Außerungen geſtützt habe. Doch ſollten dem Ausſchuß
für auswärtige Angelegenheiten weitere Aufſchlüſſe gegeben werden

Zur Jnterpellativn der Abg. Dr. Heinze (D. Vpt.) und Genoſſen
betreffend

Zahlung der Einfuhrzölle in Gold
erklärt

Reichsfinanzminiſter Erzberger, daß Verhandlungen mit den
Alliierten ſchwebten, die in Kürze wieder aufgenommen werden würden.
Vorher könne er keine Erklärung abgeben.
ad S a die Fortſetzung der erſten Beratung des Geſetzentwurfes
über da

Arbeitsentgelt für Empfänger von Militärverſorgungsgebührniſſen.
Der Geſetzentwurf geht an den ſoziglen Ausſchuß
Es folgt die Jnterpellation Wachhorſt de Wente betreffend

Bewilligung weiterer Mittel zur
Errichtung von Kleinwohnungen.

Abg. Wachhorſt de Wente (Dem.) begründet die Interpellation
Relchsarbeitsminiſter Schlicke:. Die Regierung fordert 150 Mil

lionen Mark über den bereits bewilligten Betrag von 500 Millionen
hinaus. Dieſe 150 Millionen reichen aber noch nicht aus. Es wird
ſofog unterſfucht werden, wie auf anderem Wege ehe werden kann.
Abg. Golzer (Soz. Der Privatmann kann heute überhaupt

nicht mehr bauen, ſondern nur größere Verbände Gemeinden uſw.
Abg Schirmer e an geſtreikt wird, kommen wir

aus

der Bewilligung von Zuſchüſſen hat e erlitten wegen
Mangels an Mitteln. Jnsbeſondere hatte preußiſche Finanz-
miniſter Bedenken, die inzwiſchen behoben ſind. Die Mietskaſernen
müſſen ausgeſchaltet werden. Die Flachbauten mit Garten müſſen ge
fördert werden. Sehr erwünſcht wäre ein ſtändiger Wohnungsaus-
chuß bei der Nationalverſammlung.

Abg. Henke (U. S.,) empfiehlt die
Sozigliſierung des Wohnungsweſens

Abg. Oexrtzen (Du weiſt auf die ſittliche Verwahrloſung hin,
die mit der Wohnungsnot und mangelhafters Wohnungsgelegenheit
immer verknüpft iſt.
v e Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Nachtragsetat, Ausſchuß
erichte.

Hreußiſche Landesverſammlnng.

Berlin 3. Hkt.
Am Miniſtertiſche: Braun. J t
Präſident Leinert eröffnet die Sizung um 12 Uhr 30 Min.
Nach der Beantwortung einiger kleiner Anfragen folgt die erſte

Beratung des Aer e dere zumkeichsſtedelungsgeſetz.

Landwirtſchaftsminiſter Braun empfiehlt die Vorlage zur Be
ſchaffung des Landes. Freilich fehlt es an Geld aber es muß für die
Bereitſtellung von Mitteln geſorgt werden, denn es gibt keine nützlichere
Kapitalsanlage, als die für innere Koloniſation.

Abg. Dr. Schmittmann (Ztr.) iſt mit den Grundzügen der
Vorlage einverſtanden, bemängelt aber manche Einzelheiten
Geſ Die Abg Matzies und Schumer (Dem.) erklären ſich für das

eſetz
Abg. Dr. v. Kries (Dn.) bedauert, daß die Finanzierungsfrage

noch nicht gelöſt ſei Der Entwurf widerſpreche noch in vielen Stücken
dem demokratiſchen Programm.

Abg. eher (U. S. Durch die Vorlage werden trügeriſche
Hoffnungen erweckt, die ſich nie erfüllen werden. Vor allem ſoll der
große Latifundtenbeſttz aufgeteilt werden.

Abg. Held (D. Vpt.): Großzügige Bodenreform iſt die Vorbe
dingung für den Wiederaufbau unſeres ganzen Wirtſchaftslebens. Der
Miniſter muß dafür ſorgen, daß die Ausführung des Geſetzes ſolchen
Beamten anvertraut wird, die dem Siedlungsweſen volles Verſtändnis
entgegenbringen.

Der Enkwurf geht an den Siedelungsausſchuß.
Es folgt die Beratung der Verordnung vom 2. März über die

Aufhebung der Familiengüter.
Abg. Dr. Kanitz (Dm) wendet ſich gegen die Verordnung Die

Fideikommiſſe haben niemandem geſchadet Das Privatrecht wird da
durch ganz unerhört angetaſtet. Jch beantrage, im Falle der Geneh-
migung der Verordnung wenigſtens ſolchen großen Familien, die bis
zum April 1921 die Aufhebung des Fideikommiſſes nicht ſelbſt durch
Famillienbeſchluß durchführen können, die erforderliche Zeit zu
gewähren, um dieſe Familiengüter, die eine längere geſchäftliche
Löſung gebrauchen, dadurch vor der Zwangsauflöſung zu bewahren

Abg. Dr. Berndt (Dem.)-beantragt, den Auflöſungstermin bis
zum 1. April 1923 hinauszuſchieben.

Die Verordnung wird genehmigt. Die Anträge Kanitz und
Dr. Berndt werden en die beiden ſozialdemokratiſchen Parteien
angenommen.

Darauf wird die zweite Haushaltsberatung bei der
Verwaltung der direkten Stenern

fortgeſetzt. Die Anträge auf Steuernachläſſe für kinderreiche Familien
auf Umgeſtaltung der Staatseinkommenſteuer und auf Einſchränkung
der Steuervorrechte von Eingemeinden gehen an den Haushaltsausſchuß

Abg. Hausſchild (Soz.): Die unkerſten Stufen müſſen bei der
jetzigen ſtarken Entwertung des Geldes ſobald wie möglich von der
Sleuerpflicht befreit werden.

Abg. Goll (Dem. Von dem Ubergang der Steuerhoheit auf
das Reich befürchten wir eine

ſtarke Buregukratiſierung der Selbſtverwaltung
Mit der Sozialiſierung und Kommunaliſterung darf nicht erperimentiert
werden.

Abg. Dr. Kähler-Greifswald (Du.) bittet, den aus Anlaß des
Uberganges der Steuerhoheit in die Reichsverwaltung mit übernommne

e en e h Wehen her Ken
mit ei

Unterſtaatsſekretär Scheidt. Der Geſchäftsgang in der Frage

nen Beamten ein Rückkritts recht einzuräumen, falls ihnen der
neue Dienſt nieht t

Dienstag 12 Ahr: Jortſetzung, vorher Anfragen.
Schluß 5 Uhr

Die Demokraten und die Beamten
Bedauerlicherweiſe iſt am Donnerstag wiederum der Antrag

der Deutſchen demokratiſchen Partei, die einmaligen
Teuerungszulagen an die in den abzutreten den Gebieten tätigen
Beamten in einer Summe auszugahlen und die Einwirkung auf
die Kommunalverwaltungen zur Zahlung gleicher Beihilfen
an ihre Beainken und Angeſtellten in der Preußiſchen Landesverſamm
lung abgelehnt worden. Die Ablehnung erfolgte durch Zentrum
und Sozialdemokratie Zur Frage der Einwirkung auf die Kom
müunaglverwaltungen iſt beſonders hervorzuheben, daß das Haus bei
einem Antrag über laufende Teuerungszulagen einen Antrag auf Ein
wirkung auf dte Kommunalverwaltungen angenommen Hat

Zur Lage der Beamten überhaupt iſt zu bemerken, daß der Redner
der Deutſchen demokratiſchen Partei über die Frage der Teuerungs-
zulagen im Plenum, Abg. Schmiljan, mit beſonderem Nachdruck im
Auftrage ſeiner Fraktion die Forderung geſtellt hat, daß den Beamten
nunmehr endgültige und dauernde Hilſe durch beſchleunigte Vorlegung
einer Beſoldungsreform zu geben iſt. Die Zahlung der ein
maligen Teuerungszulagen iſt in keiner Weiſe geeignet, den Beamten
wirklich zu helfen Von dem Redner der Deutſchen demokratiſchen
Partei wurde auch mit beſonderer Betonung gefordert daß in weit
herzigſter Weiſe die Penſionäre rn den einmaligen Teuerungs-
zulagen zu bedenken ſeien und möglichſt in voller Höhe. Eine Stellung
von Anträgen in dieſer Frage iſt lediglich mit Rückſicht auf die Er
klärung des Finanzminiſters nicht erfolgt die Vorlage dann zurückzu
ziehen. Der Redner betonte auch daß ſeine Partei eine abſolute wirt
nen und rechtliche Sicherſtellung der Beamten und Lehrer als

em Slaatsintereſſe dienend für durchaus erforderlich hält, und daß
nur dadurch die Gewähr gegeben werden kann, daß in den Beamten
körper wirklich nur gute und beſte Kräfte hineinkommen.

Um das Betriebsrätegeſetz.
Jn den letzten Tagen haben die Sitzungen des 7. Ausſchuſſes

über das Betriebsrätegeſetz in der Nationalberſammlung ausgeſetzt,
um eine Grundlage zu finden für eine gemeinſame Arbeit bei dieſem
Geſetz durch die Mehrheitspartei. Obwohl dieſe Verhandlungen bis
jetzt noch nicht abgeſchloſſen ſind, konnte der Ausſchuß doch am Freitag
zu weiteren Beratungen zuſammentreten. S I Abſ. wurde im
Sinne der Regierungsvorlage angenommen. Das heißt, es wurde
beſchloſſen, daß in allen Betrieben über 20 Arbeitnehmern n Be
triebsrat zu errichten iſt zur Wahrung der gemeinſamen wirtſchaft
lichen Jntereſſen der Arbeitnehmer des Betriebes Ferner würde
ay genommen ein S la, der lautet: a Wahrnehmung der beſonderen
wirtſchaftlichen Jntereſſen der Arbeiter und Angeſtellten des Be
kriebes dem Arbeitgeber gegenüber ſind in allen Betrieben in deren
Betriebsräten Arbeiter und Angeſtellte vertreten ſind, Arbeiterräte
und Angeſtelltenräte zu bilden. Dieſen letzteren wird ein Teil
der Aufgaben, die die Regierungsvorlage den Betriebsräten über
wies, zugeteilt. Da die Minderheitsgruppen in Betrieben in Jn
duſtriebetrteben die Angeſtellten, in Handelsbetrieben die Arbeiter) in
dem Betriebsrat nicht ſtark genug vertreten ſind, um ihre beſonderen
Angelegenheiten durchberaten zu können, ſind für dieſe Fälle in wei
kerem Umfange, als die Regierungsvorkage vorſieht, Ergänzungs
mitglieder hinzuzufügen. Zur näheren Regelung der Stellung der
Heimarbeiter und Hausgewerbetreibenden im Geſeh wurde ein Unter
ausſchuß eingeſetzt.

Das „Reichsnotopfer“
Der Ausſchuß der Nationalverſammlung für das RPeichsnot

opfer hielk an der 5 pProzentigen Verzinſung der Abgabe feſt.
Die Verzinſung ſoll nach einem Zenkrumsankrag vom Aprih nächſten
Jahres beginnen. 5 29 mit der 30 jährigen Tilgungsrente
wurde unter Ablehnung eines Verſchärfungsanträges der Unabhän
We unverändert an genommen- Ebenſo die Ankräge der Deutſchen

olkspartei, wonach die Auslandsdeutſchen bei der ſteuerlichen Behand
lung gewiſſe Erleichterungen erfahren.

Merſeburg und Amgegend.

Ernteſeſl!
In Merſeburg und in vielen e unſerer Umgegend wird

morgen das kirch liche Erntedankfeſt gefeiert. In einer Stadt
iſt das Erntefeſt nicht ſo ſichtbar, wie auf dem Lande wo es mit zu
den wichtigſten Begebenhelten im jährlichen Kreislauf des dörflichen
Lebens gehört. Der Erntekranz mit ſo mancher volkstümlichen Freude hat
ſich durch die Jahrhunderte erhalten, wenn natürlich auch hier die lange
Kriegszeit den und jenen Volksbrauch faſt ganz verſchwinden ließ.
Ein eigenes Bild ſteigt vor dem geiſtigen Auge auf, wenn wir daran
denken, daß unſer Merſeburg noch vor nicht langer Zeit den Charakter
eines Beamten und Ackerſtädtchens trug. Die Bürger hielten ſich ihre
Kühe und Schweine, faſt jeder Hausbeſitzer hatte einen Hausplan zu
bewirtſchaften und die Felder ſchlängelten ſich bis dicht an die eigent
liche Stadt heran. Die Induſtrie hat vielfach die Landwirtſchaft ab
gelöſt bezw. ſtark in den Hintergrund gedrängt. Und doch, es wäre nicht
recht, wenn das Treiben und Sorgen der Stadt den Gedanken der Ernte
und des Erntedankfeſtes ganz in den Hintergrund drängte Haben doch
die lehten Jahre ſo recht gezeigt, wieviel auch vor allem für die Stadt
leute von Feld und Ernte abhängt. Wir wollen auch diesmal nicht
kühl und gedankenlos am Erntefeſt vorübergehen. Und es iſt ſchön,
wenn auch die Stadtkirchen ihren Ernteſchmuck tragen. Seit alters
her ſtellt fromme, beſinnliche Betrachtung die Ernkegabe in den Licht
kreis eines beſonderen göttlichen Waltens. Der Erntedank an den
ewigen Herrgott klingt in a und Predigt. Bitter ſchwer und hart
iſt die Zeit, aber um ſo freudiger und dankbarer darf in den Goktes
dienſten der ſchlichte Ton erklingen? „Herr, die Erde iſt geſegnet von
dem Wohltun deiner Hand!“

Ernten! Was für ein Wort, wenn es darüber wie ein eigenes
wunderſames Klingen geht von ganz perſönlicher Lehensernte! Da
reden auch die Töne der Entſagung, und manchem wurden ſie in den
letzten Jahren reichlich ins tägliche Daſein gegeben. Dennoch Erntke
dankfeſt läßt die bekannte Loſung ausſtrahlen: Arbeiten und
nicht verzweifeln!“ Es gibt auch innere und innerſte Ernte, die
gerade dann ihren Höhenwert bekundet, wenn ſie auf dem Wege von
allerhand Leid zuſtande kam. Ernteſegen! Jhn werden die Menſchen
kinder am tiefſten erleben, die mit einem Farken Ewigkeitsglauben durchs
Leben wändern. Mögen die Erntefeſtglocken vielen Menſchen unſerer
Tage einen beſonderen Segensklang in die Seele läuten!

Zur ſtädtiſchen Milchyerſorgung. Die Be g.
mit kondenſierker Vollmilch ſtößt auf Schwierigkeiten, da die t
gen nicht herankommen. Es iſt der Lebensmittelabkeilung daher nicht
möglich, die für nächſte Woche in Ausſicht genvmmene Belieferung
von 2 Doſen Vollmilch durchzuführen Es kann nur eine Doſe
vperabfolgt werden. Damit ſind aber auch die Vorräte geräumt. Trifft
die Sendung nicht rechtzeitig ein, dann muß die Ausgabe von konden
ſierter Milch zeitweiſe ausgeſetzt werden.

Das Amtsblatt der Kreisverwaltung (Stück Nr. 85) liegt der
heutigen Nummer des „Korreſpondenten“ bei. Von den wichtigſten
Bekanntmachungen ſind zu erwähnen Ausführungsanweiſung zur Be
kanntmachung über die Regelung der Wildpreiſe vom 24. Auguſt 1917,
Angebot von gutem Schweinefütter für kleine Viehhalter durch die
Kreiskornſtelle und Feſtſehung der Wochenfettmenge für den Landkreis.

Dex neue Winterfahrplan, der am 5. Oktober in Kraft tritt,
wird der heutigen Ausgabe des „Korreſpondenten“ beigelegt. Unſere
Leſer machen wir hierauf beſonders aufmerkſam und bitten um recht
guten Aushang.

Unfall. Bei der Ausfahrt eines Möbelwagens aus dem Grund
ſtück der Altenburger Volksſchule wurde der linke Torpfeiler angerannt,
wodurch ein Teil des Pfeilers mit dem Eiſengitter umgeriſſen und
beſchädigt wurde. Perſonenſchaden entſtand nicht.

Ausſtellung von Papparbeiten im „Herzog Chriſtian
begehen in dieſem Jahre das tauſendjährige Beſtehen unſerer Vater
ſtadt Mit Recht ſchauen wir da in die Vergangenheit zurück nicht
minder aber gehiemt es uns, in die Zukunft zu blicken. Und da iſt
es der uns allen ſo liebe und vertraute „Herzog Chriſtian“, der

Die Belieferung der Stadt
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Sergangenheit und Zukunft miteinander verbindet Seine Wände er
ählen aus alter Zeit, und in ſeinen Räumen wird an unſerer

Jugend für unſere Zukunft gearbeitet. Ein ſolches Stück Arbeit für
die Zukunft will uns die Ausſtellung am Sonntag den 5. Okt.

vor Augen führen. Unſcheinbar und nebenſächlich mögen manchem
Beſchauer die Käſten und Mappen aus Pappe erſcheinen, die wira ſehen werden. Aber ſieh ſie dir nur einmal genauer an, nd de
wirſt bald aus ihnen herausleſen können, mit welchem Ernſt, welcher
Liebe und welcher Sorgfalt ſie von den Damen Und Herren des
Lehrganges für Papparbeiten, den Oberlehrer Hemprich hier ein

richtet hat und der unter der ausgezeichneten Leitung von Frat
änicke aus Weißenfels ſteht, gefertigt worden ſind. Und das wird

nun langſam, aber ſicher ſeine ſtillen Kreiſe weiter ziehen, denn mancher
Beſchauer wird an n geſchmackvollen Arbeiten Gefallen finden
und wird den a haben, ſo etwas auch machen zu können. So
wird auch dieſer Lehrgang dazu mithelfen, daß die Freude an künſt
leriſcher Handfertigkeit in unſeren h wieder zunimmt, daß ſicheine ſangſame Geſundung unſerer Volksſeele vollzieht. Mappen
Käſten uſw. überzogen mit geſchmackvollen Papieren, oder geſchickt
mit Scherenſchnitten oder mit Ornamenten, die aufgemalt vder gus
e ug oder geriſſenem farbigen Papier hergeſtellt ſind. Alle
ieſe Sachen ſind von an Dänicke im hinteren Leſezimmer der Volks

leſehalle im Herzog Chriſtian“, das r Ausſtellungszwecke beſondersgerichtet iſt ausgeſtellt. Und es ſei auch gleich verraten, daß ſich
em kunſtliebenden Beſucher außerdem noch ein ganz beſonderer Genuß

bieten wird: die Wände des Ausſtellungszimmers ſind mit Ori ginal
radierunngen von Jngwer aulſen geſchmückt. Die Aus

ung iſt nur einen Tag geöf net, Sonntag den 5. Okt. von
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags Der Eintritt iſe für

bermann frei.
Die öffentliche Jugend und Volksbücherei wird am morgigen

e eröffnet. Die Bücherei im Herzog Chriſtian verfügt über
eine lreiche und reichhaltige Bücherei zur Unterhaltung und Fort
bilbang auf allen Gebieten und kann die eifrige Benutzung allen Cin
wohnern nur warm empfohlen werden. Zugleich wird aber auch die
Bitte ausgeſprochen, mit den geliehenen Büchern die dem Intereſſe der
Allgemeinheit dienen und Viele unterhalten und belehren ſollen, an
das ſorgfältigſte amzugehen, damit ſie recht lange in gutem Zuſtande

Aivoli- Theater. Die erſte Operettenaufführung in der neuen
Svpielzeit brachte die neun einſtubierte breiaktige Operette Die
keuſche Suſanne“ von Jean Gilbert. Nach dem Sittenbilb aus

rlin W vom Mittwoch abend ein ebenſolches Sumpfſittenbild aus
SeineBabel. Herr de Val, der die Regie führte, gab einen recht
glaubhaften Baron Conrad des Aubrais, der vor ſeiner Frau als höchſt
ehrbarer und ſittenreiner Privatgelehrter daſteht, der jede Nacht kange
arbeitet allerdings draußen als Lebemann in Moulin Rouge Seine
vertrauensſelige Madame fand durch Helene Deter- Paul die
richtige Wiedergabe Deren Tochter Jacqunlium, die ſich nun plötzlich
darauf verſteift, einmal das Vergnügungsleben ihres Bräutigams aus
eigener Anſchauung kennen zu lernen, ſah Emmi Moſer in gutem
Gegenſpiel zu ihrem Partner Rene Boislurette, der von runo
Adam zufriedenſtellend gegeben wurde; jedoch konnten beide Sing
e e befriedigen, beſonders nicht die des Rane. Die Rolle
es geiſtig etwas defekten Parfümfabrikanten Pomarel aus der Pro

vins des tölpelhaften Gatten der keuſchen Suſanne, wurde von Wil
m Biegel reſtlos gut durchgeführt Das Spiet beherrſchte völlig

vinarels Frau, die keuſche Suſannne, die Heldin des Tages, die auf
orſchlag des Barons des Aubrais von der Pariſer Akademie mit dem

geudpreis ausgezeichnet wurde, ohne daß ſie ſich ſolcher rieſenhaften
Tugend bewußt iſt. Evag Henckel-Dechant ſpielte in allen
Situationen ſehr gut und war auch gut bei Stimme. Artur De chant
als grhner Junge Hubert, der vor Begierde brennt, etwas zu erleben
und Hals über Kopf in das „Erlebnis“ mit der keuſchen Suſanne

rot, die er bei ihrer Danlviſtte in ſeines Vaters Hauſe kennen
ernte, ließ alle möglichen Mienen und Silngtionen ſpielen, dadurch

Spiel ohe Lacher ſichernd. Auch der Privatgelehrte Charnneh
wurde von Willi Her re glaubhaft gegeben. Nicht gang ſo glaubhaft
wollte der Oberkellner Alexis von Erwin Schoengart ſein. Die
übrigen Spieler fügten ſich dem ganzen paſſend ein. Die muſtkaliſche
Leitung führte Kapellmeiſter Simonſohn mit recht gutem Geſchick
darch. Des Haus war nur reichlich zur Hälfte veſeht. S.

Tivoli Theater. Sonntag geht die mit ſo ungeheurem Bei
fall aufgenommene Operette Die ken ſche Suſanne“ von Gilbert

hene. Nachmittags wird als Kindervorſtellung das beliebte
hen Rotkäppchen und der Wolf gegeben. Dienstag findet diee der SchwankNopität Familie Hannemann

ſtatt. Die Dresdener Nachrichten ſchreiben „Familie Hannemann“ein wirklicher Schwank. Wer die Träbſal des Tages vergeſſen an
herzlich lachen will, verſäume nicht „Familie Hannemann

Kreistagstzung.
Unter dem Vorſttz des kommiſſariſchen Landrats Dr. Mosle trat

a vormittag 10 Uhr im Sihungsſaale des Kreishauſes hier der
reistag des Kreiſes Merſeburg zu einer Sihung zuſammen. Von den

Kreistaägsab geordneten fehlten nur zwei, einer von der Fraktion der
Deutſchnationalen und einer von der Fraktion der Unabhängigen. Land
rat Or. Mosle führte kurz aus, daß der Hauptgrund für die Einbe
zufung des Kreistages in der Vollglehung der Wahlen liege; er habe
damit aber auch gleich die Gelegenheit verbunden, eine Reihe dringender
Vorlagen zur Beſchluüßfaſfung zu ſtellen. Dann ſtellte er die Tages
ordnung zur Beratung

Von den kürzlich in unſerer Zeitung mitgeteilten und beſprochenen
Vorlagen wurden ohne Debatte angenommen die Vorlagen 1, 2 und 8,
die vierte Vorlage wurde gleichfalls angenommen und mit ihr ein
Antrag Fiedler U. S.) auf Auſtellung eines haunptamt-
lichen Kreiskommunalarztes und ein Antrag der Kreis
flegerin Barow (Dem.) auf Anſtellung von drei Für-
orge rinnen an Stelle der in der Vorlage vorgeſehenen zwei

Ohne Debatte angenommen wurde die 5. Vorlage Die 6. Vorlage
wurde abgelehnt aus prinzipiellen Gründen. Ohne Beſprechung ange
nommen wurden dann die 8. und 9. Vorlage, die 10. Vorlage wurde
mit dem Antrag der Unabhängigen Sozialdemokraten, der dahin be
immt, daß die Neuwahlen der Beiſiher im der Kreisſpar

ſe alle zwei Jahre borzunehmen ſind, ſtatt bisher alle 6 Jahre.
Ebenfalls ohne weiteres angenommen wurde die 11. Vorlage Da

gegen wurde die 12. Vorlage vertagt, da weitere Feſtſtellungen ge
macht werden ſollen. Dem Punkt 18 wurde gleichfalls ohne Debatte

geſtimmt. Bei der 14. Vorlage ſetzte eine lange Debatte ein, in der
eſonders gegen den Schleichhandel uſw. Klage geſührt wurde. Die

Vorlage wurde dann bewilligt. Um 222 Uhr nachmiktags trat eine
vpiertelſtündige Pauſe in den Beratungen ein. Dann trat man an die
Bollgiehung der auf der Tagesordnung ſtehenden umſangreichen Wahlen

Bei der Erledigung des letzten Punktes Wahlen wurden die
Kreistagemitglieder Abg. Hertzog und Fiedler zu Wahlprüfern ge
wählt. Für die erſte Wahl der

drei Proviuziallaudtagsabgeordneten
waren drei Wahlvorſchläge eingereicht worden, und zwar von der
Deutſchnationalen Fraktion die Liſte Landrat Dr. Mos le, von der
dentſch demokratiſchen Fraktion die Liſte Semjnarlehrer Koerlin,
von der Unabhängigen ſozialdemokratiſchen Fraktion die Liſte Da
iel Abgegeben wurden 36 Stimmzettel. Es entfielen auf die Liſte
Dr. Mosle 8 Stimmen, auf die Liſte Koerlin 8 Stimmen und auf die
Liſte Daniel 20 Stimmen. Bei der Loswahl zwiſchen Dr. Mosle und
Seminarlehrer Kverlin entſchied die Hand des Losziehers Stadtrat
Fiedler zugunſten der deutſch- demokratiſchen Liſte. Als neue Abge-
ordnete des Kreiſes ziehen alſo in den Provinziallandtag demnächſt von
den Deutſchdemokraten Seminarlehrer Ko er lin und von den Unab
hängigen Sozialiſten Gewerkſchaftsfekretär Dan iel und KürſchnerS risge in Schkeuditz Hiernach folgten die Amtsvorſteher
und Kommiſſivnswahlen, über die wir am Montag berichten.

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

Fußballſport.

Die Kreis Ligaſmiele

ben infolge des am morgigen Sonntag in Halle ſtattfindenden
Ubungsſpieles der Mitteldeutſchen Verbandsmannſchaft egen Ein
acht Leipzig eine Verſchiebung erfahren. Denn erſtens hatte dieſes
Spiel der Verbandsmannſchaſt, die ſolgendermaßen aufgeſtellt worden
iſt. Tor Maurer (Germanta- Magdeburg Verteidiger Speyer Halle

und Ecdkert (Ring- Dresden. Läufer Burghardt Halle 96),
Meißner (Boruſſia-Halle) und Hoffmann (Wacker-Leipzig); Stürmer
Dathe (Spielbereinigung- Leipzig Rackwitz, Bräutigam, Brückner (das
herühmte Jnnentrio der Wacker Mannſchaft Halle und Witſchel
(Sportluſt-Dresden) die Verhängung des Spielverbotes über
alle im Gefolge und zum zweiten ſind die Halleſchen Vereine bei
der Aufſtellung der repräſentativen Elf am weitgehendſten engagiert
(übrigens ein beredtes Zeichen des hohen ſußballſportlichen Niveaus
unſeres Saalegaues).

So findet nunmehr die wichtigſte Begegnung in der Liggklaſſe
am Sonntag in Merſeburg und zwar wiederum auf dem B. B.
Sportplatz in der Krautſtraße ſtatt, woſelbſt

Halle 98 und V.f.B.- Merſeburg
um die Punkte ringen werden. Das Spiel dürfte ſich dem des ver
gangenen Sonntags würdig anreihen, es an Bedeutung in gewiſſer Be
giehung ſogar noch übertreffen, ſo daß die übrigen Veranſta tungen
dagegen weit in den Hinkergrund rücken. Denn wenn es dem V B.
gelingt, auch S gefährlichen Gegner, der nach den Halleſchen Tages
zeitungen den Vereinen Wacker und 96-Halle faſt n le aus
dem Felde zu ſchlagen, ſo würde er damit die Spitze der Tabelle vor
Halle Naumburg und Nordhauſen erreichen. Sehr leicht aber kann
es auch anders kommen, in dem Falle nämlich, daß die Merſeburger
nach ihren letzten, großen Erfolgen den Gegner unterſchähßen und ſich
ſchließlich anſtatt eines Sieges eine empfindliche Schlappe holen, o
wie es Wacker- Halle zur allgemeinen Uberraſchung im Spiel gegen die
Halleſchen Sportfreunde am letzten Sonntag erging. Denn der Sturm
der Wer, dem neben anderen bekannten Größen auch der Repräſentive
Gäbelein [linksaußen) angehört, hat dieſer Mannſchaft ſchon manchenSieg geſichert. Es iſt ehe die gleiche Aufopferung aller elf Spieler

der Heimiſchen und ein vecht flache s und exaktes, womöglich noch
ſchnelleres Spiel wie gegen die Boruſſig erforderlich, um das vor
erwähnte Ziel zu erreichen. Den Preis iſt es wert

Der hoch intereſſante Wett
T e

S

Ausſtellung zur Tauſendjahrfeier.
Für die Lokalgeſchichte Merſeburgs außerordentlich wichtig ſinddie et r re von Gutbier (Sammlung Stoll-

berg), die uns Zeigen, wie es dereinſt in Merſeburg ausgeſehen hat.
Beſonders die alten Merſeburger ſind es, die lauge vor dieſen Bildern
ſtehen und ſich in vergangene Zeiten zurückverſett fühlen. Da ſteht
man u. a. am Entenplan noch den Rothen Hirſch und den Kauf
laden von Heinrich Schultze jun., und eine überaus enge Gaſſe führt
daneben zur RNitterſtraße. Am Markte ſtehen da wo ſich jetzt, die
Mitteldeutſche Privatbank erhebt, altertümliche, hochragende Gebäude
Jntereſſant ſind ferner die Abbildungen des Krummen Tores, das
Gutbier mehrfach gezeichnet hat; ein ſchmaler Gang führt le
dem Tuym mit dem traditivnellen Laden und dem alten Dießſchen
Hauſe an der Curia Nugatit vorbei nach dem ſtattlichen Anweſen des
Langen Hofes, der dem Spielplatze des Kenen Gymnaſtums zum Opfer
gefallen iſt. Auch das alte Gymnaſium hat Gutbier gezeichnet es iſt
die kleinſte Abbildung des altehrwürdigen Gebäudes, die ich kenne.
Recht maleriſch ſtellt ſich die Steuer am Gotthardtstor dar jetzt ſteht
die „Warkburg“ dort), ein niedriges Häuschen mit einer Wage und
vier Säulen. Auch die intereſſante Darſtellung des Gotthardtstores
mit einem Schlagbaum ſei noch erwähnt, allerdings hat Gutbier es
nach einer Vorlage wiedergegeben, wohl nach dem alten, der Schühen
gilde gehörigen Bilde, das in eigenartiger Perſpektive den Auszug der
Schützen aus dem Gotthardtstore darſtellt. Jedenfalls verdient auch
a Sammlung bei einem Beſuche der Ausſtellung beſondere Be
achtung

e e
Vereins und Verſammlungskatender.

Sonnabend: Deutſcher Beamtenbund in der ſtädtiſchen Turnhalle,
Wilhelmſtraße, öffentliche Vollverſammlung u. Vortrag Deutſch
nationale Frauengruppe in Rülkes Gaſthaus öffentl. Vortrag
Vereinigung ernſter Bibelforſcher Halle im Caſino öffentlicher Vor
trag. B. C. „Preußen“ in der Funkenburg Verſammlung Allg.
Turnverein in der Alten Poſt“ Mongtsverſammlung Ehemal.er in der „Funkenburg Verſammlung. Geſellſchaftsverein
Euterpia bei e Verſammlung. Dramatiſcher Verein Edelweiß
in Meuſchau bei Lippert Vergnügen. Humor. Mitteldent. Theater
klub in Trebnitz Ball Marine Verein der Nord und Oſtſee
ſtation im Bergſchlößchen Monatsverſammlung.

Wohin gehen wir am Gonntag?

Cinophon-Theater: Die Proſtitution. Der Liebesathlet.
Beſtgewähltes Heiprogramm. 8 Uhr Jngendvorſtellung,

Ka m mer lichtſpiele: Vorführung des Prachtfilms: „Veritas

vincit. SVeranſtaltungen und Vergnügen: Ausſtelung im „Herzog
Chriſtian ſtagsſtellung im Schloßgartenſalon. Freie
er Vereinigung in Kötzſchen großes Kaninchenausſchießen und
all h e ch J n e den a dröschen newitz Ball. Jn Pre anzmuſi Händler). Jm ützenaus in Ammendorf S henen Fr. A. V. Aue nach dem
eldſchlößchen, Preisſchießen und Tanz. Vergnügungsgeſellſchaft

Mignon“ Tanzausflug nach Trebnitz. Jm Gaſthaus Meunſ auJugendball. Jn Trebnitz iſt Preisſchießen. Großer Ball fin
det ſtatt in der Funkenburg, im Neuen Schüßenhaus und Strand-
ſchlößchen. Erxntedankfeſt iſt in e und Lauchſtedt. Ball
muſik in Frankleben (Gaſthof Jache), Schkopau (Bergers Gaſthof
und Geuſa.

s Schotterey, 3. Okt. Ende voriger Woche drangen nachts Diebe
in das Grundſtück des Mühlenbeſitzers Kaiſer ein und entwendeten
dort eine Kuh, welche ſie auch gleich in der Nähe auf einer Wieſe a

a en wur nun m r r lur, na eutenthal zu, beim en auf einem Ackerm irka 70 Pfund friſchem Fleiſch gefüllt war, gefunden. Das Fleiſch

rührt ſicher von dem n laher, und haben es die Spitzbuben ver
ſteckt, um es alen zu holen vn vor ar Zeit wurde dem K.welcher in Halle im Krankenhaus liegt, faſt ſämtliches Geflügel geſtohlen

Mücheln und Umgegend.
4. Oktober.

Mücheln, 4. Okt. der Woche vom 6. bis 12. Oktober werden a 100 Sinn amerikaniſches Schweineſchmalz kein

Kunſtſpeiſefett) zum T von 184 A veräbfolgt. Die Kreis
kommnunalkaſſe für den Kreis Querfurt iſt vom Oktober d. J.
ab von der ſtaatlichen Kreiskaſſe abgezweigt und nach dem Kreisſtände
haus in Ouerfurt, Zimmer Nr. 9 verlegt worden. Die Verwaltung
derſelben iſt dem Kreisausſchuß Oberſekretär Weber übertragen

e

worden.

kampf beginnt nachmittags 3 Uhr. Bch.

nf Ruckſäcke, welche e

2 Uhr in Kößtzſchen
en

durch die Nachtlokale des Berliner

Weitere Fußballwettſpiele des V.f.-B.:Auf dem Beſ. B. Sportplaß ſtehen ſich nachmittags *2 Uhr
Beſ. I und Sportverein 98 I Halle im fälligen Gauſpiele gegen
über. V.-f.B. und Olympia IV Halle meſſen ſich vor dem, 18
im Freundſchaftsſpiele V. B. Jugend I ſpielt vormittags 10 Uhr
in Halle gegen die gleiche Mannſchaft von Favorit.

S Hohenzollern gegen Preußen. Morgigen Sonntag ift Derby
tag Die beiden alten Ortsrivalen Hohenzollern“ und
„Preußen“ werden ſich im fälligen Verbandsſpiel gegenüberſtehen
Von jeher zählen dieſe Spiele zu den ſchärfſten und pannendſten in
unſerer Sagleſtadt. Auch das kommende Spiel dürfte wieder ein
e n n Ereignis erſten Ranges werden, zumal beide n
ich in ſtärkſter Aufſtellung gegenübertreten werden. Wer von veiden

Gegnern das Feld behaupten wird iſt vollſtändig ungewiß, da allePoſten gleichſtark beſetzt ſein t edenfalls virſte dem ſport
liebenden Publikum wieder einmal ein Spiel geboten werden, welches
ſich den in unſerer Stadt bisher vorgeführten großen Spielen würdig
zur Seite ſtellen kann. Anfang des Spiekes pünktlich um 8 Uhr
guf dem Nulandtplaß. Vorher werden ſich die et Mann
ſchaften beider Vereine das fällige Verbandsſpiel liefern. Auch hier
werden zwei gleichwertige Gegner um die Punkte ringen. Beginn iſt
22 Uhr. Die beiden Jugend mannſchaſten Hohenzollerns werden
morgen folgende Spiele austragen: Die erſte in Halle vorm. 10 Uhr
gegen T.B. Giebichenſtein 1. Jugend (Verbandsſpiel) Abfahrt 7,11 Ühr
mit der Staatsbahn; die zweite auf dem Nulandtsplatz vorm. 12 Uhr
gegen die gleiche Elf der i e ein Geſellſcha Sſpiel.

Zu dem oben erwähnten Spiele „Hohenzollern“ Preußen
tritt die e in folgender Aufſtellung an Toräusler; Verteidiger Weinede, Raſpe äufer: Fritzſche, Glaß, Utecht
Stürmer: Malen W. Hüttig, H. Hüttig, Hinkſche, Däne

Außer den bereits oben erwähnten Spielen der L I. und
III. Jugendmannſchaft der „Preußen“ gegen „Hohenzollern“ ſpielt die
I. Preußen Jugendmannſchaft vorm. 10 rühr auf dem Nulandts
platze das u Verbandsſpiel gegen die gleiche Elf von Kopmetalle es IV hat 2412 Uhr ebenfalls u dem Nulandts-
platze im Freundſchaftsſpiel Crumpaer „Eintracht“ II als Gegner.

H Germania Il ſteht ſich am kommenden Sonntag mit Sport
brüder I Halle im Verbandsſpiel gegenüber und zwar auf dem Ka
ſernenhofplatz. Anfang 3 Uhr. ermaniag II iſt ſpielfrei wegen des
Spielverbots in Halle. Germania III tritt wieder zum erſten Male
ins Feld und ſpielt morgen gegen Vorwärts II chen. Anfang

e

Briefkasten der Reclaktion.
H. E. Anonyme Zuſchriften ſind von der Veröffentlichung aus

geſchloſſen.

Vereine und Versammlungen.
K Die Vereinigung der Generalkommiſſions- und Spezialkom

miſſions-Sekretäre des Generalkommiſſionsbezirks Münſtere hat kürz-
lich in Hamm ihre erſte Bezirksverſammlung abgehalten. Der Wandel
der Dinge hat die Löſung der vielumſtrittenen Bodenfrage durch die
Siedlung mit unaufhaltſamer Gewalt als die grbte Landeskultur
aufgabe der Zukunft in den Vordergrund geſchoben und e die
eher ſeit Jahrzehnten geplante Neugeſtaltung der Auseinande eehörden von einem 2 igenblickeenſſchinß gefordert. Vom 1. Okto

d. Js. an e die Generalkommiſſionen durch Landeskulturämter und
die Spezialkommiſſivnen durch Kulturämter erſetzt, die ſich der neuenbedeutungsvollen Aaſgaen anpaſſend, in Zuſammenſetzung Verfaſſung

und Betrieb vom Hergebrachten ganz weſentlich unterſcheiden werden
Damit werden auch die mittleren Verwaltungsbeamten dieſer Be
hörden mit überraſchender Plötzlichkeit und in einer Weiſe ergriffen,
die ungewöhnliches von ihnen erfordert. Das zeigte auch die Verſamm
lung, die ſehr zahlreich aus dex Provinz beſucht war und in einer Ein
mütigkeit tagte, die eine gedeihliche Uberwindung aller Schwierigkeiten
r Der Vorſitzende Generalkom. Sekretär c nſter,leitete die Verſammlung mit einem Hinweiſe auf die Bedeutung derTagung und Gekenten der im Kriege geſ n Kollegen ein.
Soeben telt der Vorſitzende des Landesverbandes, Generalkom.-

Sekretär Nebel-Merſeburg, einen Vortrag über gewerkſchaftliche Or
ganiſationen mit Betonung ihrer Notwendigkeit für den eigenen Stand
Generalkom Sekretär Drees-Münſter, der in Gemeinſchaft mit Rech
nungsrat feld- Münſter die ganze Organiſation in die Wege ge
leitet hatte, gab einen geſchichtlichen Überblick. Hierauf erſtattete der
Vorſitzende des Landesberbandes einen Bericht über die bisherigen
Erfolge und die weiteren Ziele. Standen auch die wirtſchaftlichen und
ſozialen Standesfragen bei diefer erſten Tagung im Vordergründe, ſo
wurde doch allſeitig hervorgehoben, daß die neuen Verhältniſſe ganz
erhebliche Anforderungen an die Perſönlichkeit des ehe ſtelle
Das große Orientierungsbedürfnis zeigte ſich in der Fülle der zu er
örternden Fragen die vom Verbandsvorſitzenden mit einer alle Teil
nehmer zufriedenſtellenden Gründlichkeit und Gewandtheit beantwortet
wurden, ſo daß auch alle Beſchlüſſe in voller r gefaßt
werden konnten. Die nächſte Tagung wird in etwa 2 Monaten in
Münſter ſtattfinden.

Literatur, Kunst unck Missenschaft.
Von der Univerſttat Halle. h

G Halke, 8. Okt. Geh. Rat Prof. Dr. jur. v. Tuhr wird dem
Rufe zur Ubernahme des Lehrſtuhles für römtſches und bürgerlichesR t m der a gt Köln fo S Der R lhſorger v. Tuhrs iſt

noch nicht bekannt.

Gerichtsver handlungen
So iſt es recht. Das Schöffengexicht in Frankfurt verurlellte den Bler v V. r aus Hanau wegen verſuchter

Goldſchiebung zu 10000 Ma eldftrafe. othſchild wollte 1100hin e und 63 belgiſche Goldſtücke chiehen. neben der Geld
er die Einziehung der Goldſtücke erkannt wurde, ſo bedeutet dies

eim e r der Valuta für den Bankier eine Strafe von über
100000 ark.

Vermiſchtes.
Maſſenſchließung von Nachtlokalen in Berlin. Das Landes

polizeiamt unternahm in der vergangenen Nacht eine große StreifeWeſtens Schönebergs und Char
lottenburgs. Unter der Leitung von zwei Kriminalkommiſſaren und
mehreren Oberwachtmeiſtern warden 40 Kriminalwachtmeiſter, 80
Hilfsbeamte der Gewerkſchaften und zwei Züge der Sicherheitspoligzei
mit onen und Laſtkraftwagen au en. ug begann um
1138 Uhr, zu der Zeit, in der alle Wirtſchaften in GroßBerlin ſchließen
müſſen. Es ergab ſich, daß keins der in Betracht kömmenden Lokale
ſich um die Polizeiſtunde auch nur im geringſten kümmerte Die Lokale
wurden geſchloſſen und die Perſonalien der Gäſte feſtgeſtellt.

twortl r die Redaktion Franz Rößner,r ger eher Franz Go m m Mat in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Arbeitshoſe
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Sſfert. int 928 and. Erp. d. S. 3 gelragene Anzüge
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Waned, Mdwapenräder
für Knab. im Alter v. 7-8 J. verk. Dautz Gutenbergſtr 19
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gr. Krauthobel,
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Menſchauer Straße 1, pt.

Wachſame Hündin flaſchen
J kauft jeden Poſten

verkauft mannSerteniterge 15. Aitarhans Walther Sigm

Wenn Sie
1 Stuhlſchlittesn,

d. Bl. Sportwagen,
1 BVogelbauerſtänder,
2 UAeinere Tiſche

rfr. i. d. E p.

Sarmige

Handwagen, klein, ein Jahr 2 Läuſerſchweine Elektromotbren

rad m. G. zu verk. Halleſche verkauft Kriegsdorf Nr. 6.
Str. 78. Daſ. ſ. Schlachtehegeg. Kücken e e W Weißer Schener brauchen, wenden Sie ſich ana et Voß, Techn. Büro,

Chemnitz, GuſtavFreytagſtr. 13,
precher 7059.Streuſand
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Fur unſere demnächſt in den Handel kommenden Hafer-, Erbſen und ähnlichen Vahrmittel ſuchen wir eine

geeignete Bezeichnung als Namen OHieſe ſoll auf Hackungen, Plakaten, in Annoncen, Proſpelten uſw. dauernd wiedergegeben
werden (ähnlich wie Maggi, Blomalz, Odol uſw.). Hauptwert wird auf leichte Faßlichkeit und gute Einprägnngsfähigkeit gelegt. Die Be
zeichnung ſoll namentlich auf Hansfrauen weil es ſich um Lebensmittel handelt elne ſuggeſtive Wirkung ansüben, d. h. ſie ſoll in
ſprachlichem Klang, Kürze und Lesbarkeit ſo populär gehalten ſein, daß ſie Jeden unwilllürlich zur Nachfrage nach dem Artikel reizt.

Wir ſetzen für die glücklichſte Löſung

ne Prüwfe von 1000
(Eintauſend Mark)

ans, die derſenlge zugeſchlckt erhält, deſſen Vorſchlag wir verwenden.

Die Einſendungen ſollen kurz die Angabe der vorzuſchlagenden Bezeichnung un die genaue Adreſſe des Abſenders enthalten.

Auf der Adreſſenſelte iſt das Kennwort „Preisausſchreiben“ zu vermerken.

GSchlußtermin für alle Einſendungen: 1. November 1919.

Ueber das Reſultat des Preisgusſchreibens werden die Teilnehmer baldigſt in Kenninſs geſetzt. Rückfragen ſind daher gwecot

m ährmittelwerke Lauchſtaedt
Kreis Merſeburg.

WSe e W 7 ebunzpyipoc v n
e

zgeal pil joquilag bunuhagz u

zhunzſpyog, nabryr b ansS i DeKaffeo- und Tafelservicen e und un eerkehen Ohne jede Konkurrenz! allen Größen, Preis M. 62,

l e Frz. Hildebrandt,
Schüss eln Stickerei

W i ſuſttungsböener

Albre t Unter Altenburg 18. Für Gaſtwirte, Kantinen u. Ver

n r Kl. Ritterſtraße 13.
Sohalen in guten Qualitäten

e für Miete, Dinsen Pacht

Küchen- l. Wasch garnituren e e S Fraucher billigſte Begugsquelle

Vas en Max Raäfher,

hält vorrätig

Teller S Franz Sand, MerſeburgWein-, Likör- und Biergläser p S e
Tass en Roter Feldweg 8.

täglich 3 Uhr.geschmackvolle ServlerbretterGesohenſe von einfaohster bis feineter Ausführung

Markt 18. Otto ßenner. Tel. 509.

Bitte! enpfedlen el den en
Wer tann in n nacter gen

3 Knabenanzüge für 8

9ſährig. Knaben nähen?
Off. u. M 980 g. d. Exp. d. Bl.

burger Korreſpondent“ in
Ihrem Bekanntenkreiſe

50 Millionen Mark
4 IUteldeutohe Aonwanalneite von 19

(mündelsioher)
Iuleibe der kommunalen Groverbandes für Pro Sacheen, Ihüringen u Iuhatt.

Nachdem die Abteilung I im Betrage von 30 Millionen Mark
ausverkauft ist, werden nunmehr

lete 20 Millionen Mark
zum Kurse von 94,50 für je M. 100, Nenn wert zur Zeich-
nung aufgelegt.

Far die Sioherheit dieser mündelsioheren Anleihe haften der
Giroverband, sowie sämtliche ihm angesohlossenen Städte, Kreise
und mändolsioheren Sparkassen in der Provinz Sachsen, in Anhalt
und den thüringisohen Staaten.

Alles andere ist aus dem Prospekt ersichtlioh, der Interessenten
bei den Zeichnungsstellen zur Verfägung steht.

Zeiohnungen Werden entgegengenommen bei sämtlichen Spar-
Kasgen des deutsohen Reiches, den Girozentralen, sowie bei Banſren

und Bankhäusern.
Magdeburg, im September 1919.

Girozentrale für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt.

Oeffentliche Bankanstalt. auch a. Wiederverkäufer h. abzug.
Kolonie Röſſen, Kurze Gaſſe 8.

Gevgchältsstelle es

in don
wenn Thür. Proep. frei. a

Annanische
Bauschule
ZERBST

Eröffnung der Sonder
kurſe für ehenehmer in den Klaſſen

U bis und d. normälen
Winter Semeſters

am 7. Oktober 1919
Lehrpläne und Näheres

e die k
ſumn

IIDäplb

ſa Huahtät

Ernst Rulffes
Entenplan kernrut 421

rn DKindertiſchchen

r r

Kleiderſchränke und

O

Jene n Danen- und Pudbr Mäntehn

Damen Paletots u. Ulster e e ne en
und Mustern M. 0. bis Mk. 95.

3 aus guten Wollflauschstoffen u. rein woll. TuchenDamen Mäntel W 120. M. 180 M 150 ter
3 in bester Qualität und verschieden-Damen Mäntel l. Uster artigsten da und Mustern

MK. 150 bis M. 400.
3 aus Sammet, Plüsch, Astrachan undDamen Mäntel Krimmer in reihe Aal u. vielen Preisen

Damen-Kostüme in einfacher Ausführung von MK. 75. an

z in guten rein wollenen Stoffen, neuesten RormenDamen Kostüme re von n 200.. u r. 800.
3 in allen Grössen, vielen Qualitäten und ver-Kincler- Mäntel sehiedenen Preislagen

Polze und Feder-Boas, Pelz-Kolliers und Muffen

in sehr reicher Auswahl

r C In der Putz- Abteilung
Ausstellung der neuesten Formen und Hüte
für Damen und Kinder sowie sämtliche Putzzutaten

r



ESrste Beilage.

Das Bildungsweſen in der Verfaſſung.
Von Schulrat Dr. Seyfert, Mitglied der Nationalverſammlung.

Ein eigenes Schickſal hat die ule bei der Beratung der Ber
fang in der Nationalverſammlung gehabt. Jn dem erſten Ent
wurf des nachmaligen Reichsminiſters des Jnnern Dr. Preuß waren
Kirche und Schule unter die Zuſtändigkeit des Reiches geſtellt worden.
Das bedeutete einen großen Wurf. Jm alten Reichstage war dies von
lberaler und ſoßialdemokratiſcher Seite dringend gewünſcht worden.
Aber im Staatenausſchuß fand der Vorſchlag keine Gnade. Man
trich erbarmungslos Kirche und Schule aus dem Arbeitsgebiete des
Reiches heraus ſo ſchroff geſchah das, daß man überhaupt eine Er
örterung über die Frage ablehnte. Deshalb enthält der vom Staaten
ausſchuß über die Schule nur einige dürftige Sätze, etwa des Jnhalts:

Jeder Deutſche hat den Anſpruch, ſeiner Befähigung entſprechend
ausgebildet zu werden. Der Unterricht in der Volksſchule ſoll un
entgeltlich ſein. Das Bildungsweſen ſoll von den Einzelſtaaten ſo aus
S werden, daß auf der Volksſchule ſich das mittlere und höhere
Schulweſen aufbaut.“ Ein geſetzgebendes Recht ſollte alſo das Reich
nicht erhalten.
Die demokratiſche Partei konnte das nicht geſchehen laſſen. Weſent

lich ihrem Drängen nach iſt es zu danken, wenn ſchließlich doch noch
etwas Erſprießliches herausgekommen iſt. en den hat ihr dabei der
Wunſch des Zentrums und der Rechtsparteien, dem ſich auch die De
mokratie anſchloß, die Kirche in der Reichsverfaſſung zu ſichern. Jn
den e war mancherlei geſchehen, was die er derKirche gefährdet hätte. Das wollte auch die demokratiſche Partei nicht;
ie hatte in der Wahlbewegung dieſen Standpunkt immer vertreten

er e forderte nunmehr auch, daß die Schule in gleicher Weiſe be
handelt werde. Dem e man Rechnung getragen.

Die Sätze, die ſchließlich in der Verfaſſung aufgenommen worden
ſind, ſind er von demokratiſcher Seite geformt worden. Die
Demokratie hat fich für ihre Vorſchläge n mit der Sozial
demokratie verſtändigt. Das Ergebnis dieſer Vereinbarung iſt als
Antrag Seyferte Weiß- Plülf den Verhandlungen des Ver
faſſungsausſchuſſes zugrunde gelegt worden.

Der Antrag mag hier im Wortlaut folgen; der Kundige wird er
kennen, daß er das Rückgrat der ſchließlichen Beſchlüſſe bildet, daß er
nur hier und da erweitert, an einer wichtigen Stelle, nämlich in der
Frage der Bekenntnismäßigkeit der Schule, grundſätlich abgeändert
worden S Der Antrag lautet:

1. Die Kunſt, die Wiſſenſchaft und ihre Lehre ſind frei.
2. Für die Bildung der Jugend iſt durch öffentliche Anſtalten zu

örgen, bei deren Einrichtung Reich, Länder und Gemeinden zu
ammenwirken. Die allgemeine Schulpflicht umfaßt die Volks
chnle mit mindeſtens 8 Schuljahren und die an dieſe anſchließende
Fortbildungsſchule bis zum I8. Lebensjahr.

8. Die Lehrer an den öffentlichen Schulen ſind Staatsbeamte. Das
geſamte Schulweſen ſteht unter der Aufſicht des Staates Er
ührt dieſe durch fachmänniſch vorgebildete Beamte aus.
Die Errichtung von Privatſchulen bedarf der Genehmigung des

Stagtes, der hierbei die Bedürfnisfrage zu prüfen und zu ent
ſcheiden hat. Die Privatſchulen unterſtehen in ihrer äußeren

Einrichtung, in ihren Lehrzielen und in den Anforderungen an
ihre Lehrkräfte den Landesgeſeten, die für die öffentlichen Schulen
gelten. Private Volksſchulen ſind nur zuzulaſſen, wenn ſie in
e nicht hinter den örtlichen öffentlichen Volksſchulen
zurückſtehen.Das öffentliche Schulweſen iſt organiſch auszubauen. Auf einer

für alle Schichten und Bekenntniſſe gemeinſamen Grundſchule (der
allgemeinen Volksſchule) baut ſich das mittlere und höhere Schul
weſen auf. Für Aen Aufbau iſt die Mannigfaltigkeit der Lebens
berufe, für die Aufnahme eines Kindes in eine beſtimmte Schule
deſſen Anlage und er nicht die wirtſchaftliche und geſell
Waftliche Stellung ſeiner Eltern maßgebend
In allen Schulen iſt die perſönliche und ſtaatsbürgerliche Tüch
tigkeit auf deutſch volkstümlicher hen Se zu erſtreben. Staats
bürgerkunde iſt Lehrgegenſtand in allen Schulen
Der Unterricht und die Lernmittel in den Volksſchulen ſind un

entgeltlich. Durch Bereitſtellung öffentlicher Mittel iſt jedem An
bemittelten der Zugang zu der ſeiner Begabung und Neigung
entſprechenden mittleren und höheren Schule zu ermöglichen

8. Die Erteilung des Religionsünterrichtes wird im Rahmen der
Schulgeſetzgebung geregelt Kein e darf zur Erteilung des
Religionsunterrichts oder zur Vornahme kirchlicher Verrichtungen,
kein Schüler gegen den Willen des Exziehungsberechtigten zum Be
uch des Religionsunterrichts oder zur Teilnahme an kirchlichen
Feiern und Handlungen gezwungen werden. Die theologiſchen Fa
kultäten an den Univerſitäten bleiben erhalten.
Nach den endgültigen Beſchlüſſen ſteht es alſo feſt, daß die Schule

nunmehr auch der geſe gebenden ufgabe des Reiches unterſteht. Das
e natürlich nicht ins einzelne gehen es wird ſich auf r
liche Beſtimmungen beſchränken. Die Ausführung des einzelnen muß
den Ländern überlaſſen bleiben. SJn einem Schlußartikel ſollen einige der wichtigſten Beſtimmun
gen näher erläutert werden.

I

Heutſchland.
Beranbung von Poſtſendungen.

Die demokratiſchen Abgg. Delius, Weinhauſen und Dr.Peterſen haben d Auguſt in der e

en

kleine Anfrage geſtellt: Das e en r S

ammlung folgende

Be
raunben und Beſchädigen von Poſtpaketen und Eiſenbahn
ſendungen nimmt noch immer zu. Was gedenkt die Reichsregierung
er zu tun? Iſt ſie insbeſondere bereit eine Erhöhung der im

oſtgeſeß vorgeſehenen Entſchädigung sſſätze für beſchädigte oder
in Verluſt geratene Poſtſendungen, die durchaus unzureichend ſind
erbeizuführen? Darauf iſt vom Reichspoſtminiſter jetzt folgende
Intwort eingegangen Die Zahl der Verluſt Beraubungs- und Be

ſchädigungsfälle von Poſtpaketen hat bedauerlicherweiſe im letzten Jahre
zugenommen. Bei den unnachweisbar gewordenen Paketen iſt auch
für Pakete Erſatz geleiſtet worden, die lediglich deshalb weil weder
Empfänger noch Abſe zu ermitteln waren, unanbringlich ge-
blieben und verkauft worden ſind. 1918 betrug ihre Zahl allein 88 060.
Beraubungen und Beſchädigungen der Pakete ſind in vielen Fällen
darauf zurückzuführen, daß die Verpackung infolge der minderwertigen
Verpackungsſtoffe immer ſchlechter und weniger widerſtandsſähig ge
worden iſt. Aus mangelhaft verpackten oder während der
Beförderung ſchadhaft gewordenen Paketen fallen leicht Teile des Jn
halts heraus und gehen ſo verloren oder werden, da ſich ihre Herkunft
nicht feſtſtellen läßt, verkauft. Andererſeits haben ſich bei der allge
meinen Unſicherheit die Fälle vermehrt, in denen mit Poſtpaketen be
ladene Eiſenbahnwagen während der Beförderung vder des
Stillagers erbrochen und ihres Inhalts beraubt worden ſind. Die
Reichspoſtverwaltung iſt mit allen Mitteln darauf bedacht, die Sicher
heit der ihr anvertrauten Sendungen zu wahren. Sie hat die Dienſt
ſtellen zur beſonderen Sorgfalt bei der Annahme von Aushelfern er
mahnt, ferner eine nochmalige Kberwachung des Perſonals, der Paket
lagerſtätten, der Poſtwagen, Poſtgeleiſe uſw. unter Umſtänden mit
Hilfe der Geheimpolizei angeordnet und nichts unverſucht gelaſſen, die
Zahl der Verluſtfälle einzuſchränken. Sie wird hierin auch fernerhin
ſortfahren. Erörterungen über eine etwaige Anderung des im Poſt
geſetz vorgeſehenen Entſchädig ungsſatzes für veſchädigte oder
in Verluſt geratene Poſtſendungen ſchweben noch.

Aus dem Rieſenbetrieb der Reichspoſt.
Der Hauptausſchuß des Reichstags hat am Donnerstag über den

Etat der Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung verhandelt. Be
richterſtatter war der demokratiſche Abg. Delin s. Nach den Mit
teilungen der Vertreter der Poſtverwaltung waren am 1. September
335000 Poſtſcheckkonten mit einem Guthaben von 1574
Millionen vorhanden. Da die Gebühren für die Poſtanweiſungen
erheblich erhöht ſind, was den Bargeldverkehr fördern dürfte, wird mit
einer weiteren Zunahme des Poſtſcheckverkehrs gerechnet.

Für den Fernſprechverkehr waren Ende 1918 1362 742
Sprechſtellen vorhanden. Dazu ſind im Jahre 1918 noch 85 000 neue
Anſchlüſſe gekommen. Für 1919 wird auf 140 000 neue Anſchluſſe ge
rechnet, und 1920 dürften 200 000 neue Anſchlüſſe hinzukommen. Auf
die Frage des Berichterſtatters, ob nicht durch die Erhöhung der Fern
ſprechgebühren ein Rückgang eintreten wird, erwiderte der Unterſtagts-
ſekretär, daß beiſpielsweiſe in Hamburg bei 45 000 Anſchlüſſen zum
I. Oktober insgeſamt nur 800 Anſchlüſſe gekündigt worden ſind. Mit
einem merklichen Rückgang der Zahl der Anſchlüſſe dürfte alſo nicht
zu rechnen ſein

Die Einführung des Einkilopakets ſoll, wie auf eine Frage
des Berichterſtatters erwidert wurde, zum 1. Januar erfolgen.

Die Mißſtände im Telegraphenverkehr wurden geſtreift
und beleuchtet. Miniſterialdirektor Köhler führte an, wie rieſenhaft
der Telegraphenverkehr während des Krieges zugenommen hat. Am
letzten Sonnabend ſind auf dem Haupttelegraphenamt in Berlin rund
161 000 Telegramme bearbeitet worden. An den ſtärkſten Tagen vor
dem Kriege ſind höchſtens 90 000 Telegramme bearbeitet worden. Jetzt
dagegen kann durchſchnittlich täglich für Berlin mit einer Bearbeitung
von 150 000 Telegrammen gerechnet werden.Zur Behebung der Schwierigketen im Fernſprechverkehr
ſollen 700 neue Leitungen gebaut werden mit nahezu 60000 Kilometer
Länge Außerdem ſoll verſucht werden ob die Leitungen fünf
benunbt werden nnen, alſo während feſt n nur ein Ge
ſpräch möglich iſt, ſollen dann gleichzeitig fünf Geſpräche geführt wer
den können. Die Verſuche ſind bereits ſo weit vorgeſchritten, daß zwei
Geſpräche e werden könnken. Die Leitungen für den Fernſprech-
e ſollen gleichzeitig auch für den Telegraphenverkehr benutzt
werden.

Auf die Frage des Berichterſtatters, wann die Porto und Ge
bührenfreiheiten beſeitigt werden, erklärte der Staats
ſekretär, daß nunmehr der Nationalverſammlung ein derartiges Geſeh
zugehen ſoll.

Gegenüber der Klage des Berichterſtatters über die zuerſt für die
Nationalverſammlung her ausgegebenen wenig geſchmackvollen Mar-
ken wurde von der Poſtverwaltung hervorgehoben, daß bereits Vor
bereitungen für die Herausgabe neuer Marken getroffen ſeien.

Abgabenfreiheit vom Reichsnotopfer.
Jm 10. Ausſchuß der Nationalverſammlung, der den Geſetzentwurf

über das Reichsnotopfer zu beraten hat, wurde vom demokratiſchen
Abg. Hartmann die Frage aufgeworfen, ob Kranken und
Sterbekaſſen, die als Zuſchußkaſſen gelken, alſo keine Vollkaſſen
ſind, die aber die e e erſicherungsvereine auf Gegenſeitig-
keit tragen, abgabenfrei ſeien. Unterſtagtsſekretär Moes le gab die
Erklärung ab, daß Kranken und Sterbekaſſen nicht abgabepflichtig
ſeien, auch wenn ſie als Verſicherungsvereine auf Gegenſeitigkeit zu
betrachten ſind. Eine weitere Frage ergab ſich aus der Beſtimmung
des S 5 des Geſetzentwurfs, wonach Handwerkskammern, Handels
kammern, Landwirtſchaftskammern und ähnliche öffentlich-rechtliche
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z rbgabefrei ſind, ob dieſe Abgabefreiheit ſich auch auf die

wirtſchaftlichen Berufsvereinigungen erſtrecken ſoll,
die auf keinen wirtſchaftlichen Betrieb eingerichtet ſind. Der Abg.
Hartmann ſtellte einen dahingehenden Antrag, der vom meler an
genommen wurde und wonach in dem Geſetz ausdrücklich t egt wird,
daß derartige wirtſchaftliche Berufsvereinigungen nicht abgabepflichtig
ſind. Demnach ſind alſo Gewerkſchaften und Gewerkver
eine, ſowie auch Arbeitgeberverbände und ſonſtige Jnter-
eſſenvertretungen, die als wirtſchaftliche Bernſsvereinigungen anzu
ſprechen ſind, von der Abgabe des Reichsnotopfers befreit.

Sozialdemokraten als Freunde der Beamten und Handwerker.
Das Organ der Mehrheitsſozialiſten in Hannover „Der Volks

wille“, ſchreibt in ſeiner Nr. 28 vom 28. September in einer Polemik
gegen den deutſchnationalen Handwerkskammerſekretär Du Wienbeck:
„Daß mancher Arbeiter heute beſſer daran iſt, als mancher Be
am te und Handwerksmeiſter, iſt eine Tatſache. Aber von
Arbeitern als Kapitaliſten zu reden, iſt in der einen wie in der an
deren Lesart, gelinde ausgedrückt, eine unglaubliche Torheit. übri
gens, was hindert denn Beamten und Handwerksmeiſter daran, ihre
Beamten bezw. Handwerksmeiſterſtellung aufsugeben und Arbeiter
Zu werden. Arbeit ſchändet doch nicht, im Gegenteil, ſie ehrt. Und
ein verſtändiger Menſch greift zu der Beſchäftigung, die ihn am beſten
nährt.“ Dr. Wienbeck hat nach ſeinen eigenen Angaben ie in einer Verſammlung geſagt „Heute iſt der Arbeiter oft ein größerer Kapitaliſt
als der Beamte und Handwerksmeiſter“. Gewiß iſt es eine Torheit,
von Arbeitern, Beamten und Handwerkern als Kapitaliſten zu
ſprechen, aber ebenſo töricht iſt es, von Beamten und Handwerks
meiſtern einen Beruſswechſel zu ſordern, wenn ſie eine angemeſſene
Bezahlung n Leiſtungen verlangen. Aus den Zeilen ſpricht, viel
leicht unbeabſichtigt, die beamtene und handwerkerſeindliche Stim
mung, wie ſie uns ſo oft in der Sozialdemokratie entgegentritt und
die als ein Produkt des einſeitigen Klaſſenkampfgedankens anzu
ſprechen iſt.

Provinz und Amgegend.
F. Halle. 3. Okt. Jn einer von Angeſtellten zahlreich beſuchten

Verſammlung wurde der Orksverband Halle vom Gewerk
ſchaftsbund der Angeſtellten gegründet. Derſelbe ſett ſich
zuſammen aus dem kaufmänniſchen Verein der deutſchen Angeſtellten
und dem deutſchen Angeſtelltenbund. Der Gewerkſchaftsbund bezweckt
Vertretung und Förderung der gewerkſchaftlichen, ogtalen und wirt-
chaftlichen Angelegenheiten, der in Belrieben, Verwaltungen und
Züros beſchäftigten Angeſtellten Als erſter Vorſiender wurde Herr

Leidenfroſt, als zweiter Vorſitzender Herr Harniſch, als
Schriftführer Herr Hagaſe, als Kaſſierer Herr Simonſohn ge
wählt. Folgende Entſchließung wurde einſtimmig angenommen: Die
an 2. Oktober tagende Gründungsverſammlung des Ortsverbandes
Halle der G. d. A begrüßt die durch die Schaffung des G. d. A. nun
endlich in Angriff genommene Vereinheitlichung der deutſchen An
geſtellten Bewegung und richtet an die dem G A. angehörenden
Verbände die dringende Bitke, energiſch die endgültige Schaffung des
a en vollkommenen Einheitsverbandes mit allen Mitteln zu

etreiben.
Weißenſels, 3. Okt. Am 1. Oktober beſtand die hieſige Unter

len nene er am 1. Oktober 1869 begründet, 50 Jahre. Aus
dieſem Anlaſſe verſammelt ſich, nachdem am Dienstag bereits ein
Milikärſportfeſt ſtattgefunden hatte, geſtern im „Schützenhaus“ die
hier noch anweſenden Offiziere, Unteroffigiere und Mannſchaften zueiner ſchlichten Feier. Da mit dem geſtrigen Tage auch die Nu
löſung der Unteroffizierſchule Weißenfels erfolgte, verließen dieletzten Mannſchaften noch während der Nacht und am heutigen Morgen
unſere Stadt. Der Reſt der Offigiere und Unteroffiziere wird bald
folgen. Damit verſchwindet ein Zeuge der alten Zeit aus Weißen
ſels, dem mancher mit Wehmut nachſehen wird. Denn unſere kleine
Garniſon war ein Stück Geſchichte unſerer Stadt Was die nene
Entwicklung mit der alten Auguſtusburg anſangen wird, iſt noch
ungewiß. Der beabſichtigte Ankauf des Schloſſes und des dazu
en Geländes durch die Stadt iſt vom Militärfiskus abge
ehnt worden.

Magdeburg, 2. Okt. u einem eigenartigen Konflikt
iſt es zwiſchen dem hieſigen Magiſtrat und der Straßenbahn-
geſellſchaft gekommen. Der Magiſtrat behauptet, die Berechti-
gung der Straßenbahn zur Erhebung eines Zuſchlags von 5 4 auf
den Fahrſchein ſei mit dem I. Oktober erloſchen. Die Straßenbahn
will den Zuſchlag weiter erheben. Es wird zur gerichtlichen Ent
ſcheidung Kmmen. Vorläufig empfiehlt der Magiſtrat durch Anzeige
den Fahrgäſten die Zahlung des Zuſchlages, gleichzeitig aber auch die
Aufhebung der Fahrſcheine, damit ſie ſpäter nach der gerichtlichen Ent
ſcheidung gegebenenfalls zur Einlöſung des zuviel gezahlten Betrages
vorgelegt werden können. Die Skationskaſſe des Bahnhofs
MaägdeburgeRothenſee mit 200000 Mark Lohngeldern
Jnhalt wurde nachts von einem unbekannten Manne in Soldaten
uniſorm bergubt, während er den Wächter durch einen nichtigen
Auftrag zu entfernen verſtand. Der Diebſtahl wurde erſt am nächſten
Morgen entdeckt, als die Lohngelder ausgezahlt werden ſollten. Von
dem Dieb fehlt jede Spur.

Salzungen, 4. Okt. Unweit Schwallungen wurde der Straßen
wärter König von Helmers von der Dampfwalze überfahren
und vollſtändig breitgedrückt. Der Tod des Mannes, deſſen Sohn in
d e e Woche aus der Gefangenſchaft heimkehrte, trat auf
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Die Tochter des Miniſters.
Roman von Ernſt Georgy.

26. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Es ging wie ein ſchmerzhafter Stich durch ſie; aber biß die

Zähne zuſammen. Schweigend, aufmerkſam der Arbeit hingegeben,
mühte ſie ſich in den erſten Tagen alles richtig zu erfaſſen und abzu
ſehen. Vor ihr und um ſie herum brauſte das Treiben des Geſchäftes
atem- und pauſenlos. Gertruds Kopf ſchwirrte und ſchmerzte. Sie
perſtand nicht, daß die Mädchen bei dieſem Wirrwarr noch leiſe Unter
Haltungen führen konnten. Der Leimgeruch, der Dunſt benahm ſie.
Jhre Finger taten ihr weh. Sie ſtach ſich oft, beſchmutzte ſich, und
vor allem, ſie verzählte ſich anfangs unausgeſetzt. Sie wurde bleicher

und matter von Tag zu Tag. eAbends war ſie meiſt zu matt, um noch zu eſſen. Sie ging um
halb neun ins Bett und verfiel dann in einen Dämmerzuſtand, der
ſicht Schlaf war und nicht erfriſcht

„Jmmer Mut, aller Anfang iſt ſchwer!“ exmutigte u
und verſuchte, ſie durch Eier und Malzbier zu kräftigen. „So ging es
der Lene genau und allen anderen auch.

„Sie ſind ja nicht geſcheit, Fräulein Trude“ ſchalt ihre Tochter,
jeden Tag Zehn Stunden Arbeit und keine Abwechſelung, das hält
kein vernünftiger Menſch aus. Sie müſſen raus, müſſen mal ein
Vergnügen haben, müſſen ſich einen netten Herrn anſchaffen, der Sie
ausführt.“

„Lene hat nicht ſo Unrecht“, beſtätigte die Mutter
Hat Sie denn noch keiner mal in eine Kondiforei aufgefordert

fragte Lene lachend und ſchaute ſie ſpitzbübiſch an. „Unſere Herren
haben doch ſonſt Geſchmack

„Bis jeht noch nicht“, antwortete die Gefragte abwehrend, und ihr
Antlitz wurde hart und verſchloſſen.

Mutter und Tochter ſahen ſich an. Ich muß doch mal Erk fragen,
woran das liegt ſagte Lene, als Gertrud ſich zurückgezogen hatte und
in ihrem Zimmer verſchwünden war

Nach einigen Tagen brachte ſie Beſcheid. Bei Angelt und
Berchows kann kein Menſch ſie ausſtehen. Sie inden ſie hochmütig
und Hhundeſchnäuzig und haben ſie die verwunſchene e ge
tauft. Erk kut mir leid. Er meint, wir ſollen ihr gut zureden, daß
ſie ſich mit dem Perſonal beſſer ſtellt.“

„Das können wir ja tun, Lene;, aber die läßt ſich nicht umkrem-
peln“, ſchloß die Mutter betrübt.

Zehntes Kapitel.
„Entſchuldigen Sie gütigſt.“ Er müurmelte es wie geiſtesabweſend,

als er eine Dame ſtark geſtoßen hatte. Dann ſprang er von der
Straßenbahn mitten im Fahren ab.

Alles ſchalt und wetterte hinter ihm drein.
Jedoch er hörte es nicht. Wie geſagt er durch die Menge

der Menſchen, die jett in der Morgenfrühe dieſes größte Geſchäfts
viertel der Hanſaſtadt belebte. Mancher Blick ſtreifte erſtaunt das von
Sonne und Wind tiefbraune Geſicht des jungen Mannes in der kleid-
ſamen Uniform eines Schiffsarztes, dje hier wohlbekannt war.

Nachdem er faſt zwanzig Minuten hin und hergeeilt war, ohne die
Geſuüchte zu finden ſchritt Doktor Ernſt Hoerne langſam und ver
ſtimmt weiter. Ich hätte meinen Kopf gewettet, daß ſie es war“,
dachte er aufgeregt, dieſes ſtolze Tragen des Körpers, das ſo traurige
Senken des ſchönen Köpfchens nach der Seite, dieſe goldglänzende Haar
pracht hat nur eine Sie iſt es geweſen. Selbſt das blaue Jackenkleid
habe ich wiedererkannt. Sie war es! Beſtimmt. Werde ich ſie
denn nie finden Nie wieder von ihr hören Es iſt zum Tollwerden!“

Der junge Arzt ſtampfte mit dem Fuß ungehalten auf das Pflaſter.
So oft er ſeit jener ſchrecklichen Unglücksbokſchaft, die ihm den Tod
der über alles geliebten Mutter verkündet hakte, in Deutſchland ge-
weſen war, hatte er Gertrud Meinhard geſucht. Jhr Bild im Herzen
hatte er einſt die Heimat verlaſſen. Jmmer ſah er das ſchöne ſchlanke
Mädchen neben der teuren Frau, bis ſein Gefühl für beide ſt ver
ſchmolz. Nichts als Gutes und Liebes hatte die leidende tapfere Mutter
von ihrer Geſellſchafterin r berichten gewußt. Fein, gütig und voller
Verehrung für ihre Pflegebefohlene waren die Schreiben die Fräulein
Meinhard beifügte.

Als er in einem Hafen auf der Heimreiſe die erſten Briefſchaften
erhielt, da griff er nicht nach den Schreiben der Verwandten, ſondern
zuerſt nach dem das Gertrud Meinhards feſte ſchöne Schriftzüge trug
Und ihre ausführlichen, unendlich zarten Zeilen gaben ihm das ſeeliſche
Gleichgewicht zurück. Sie ſchilderte ihm das gänzlich ſchmerzloſe, in
der Schwäche der Auflöſung ſo unendlich rührende Heimgehen ſeiner
Mutter deren einzige Gedanken und ſegnenden Wünſche ſich bis zum
letzten Atemenge um ihn rankten. Sie erzählte ihm von dem wunder
vollen Entſagen und heldenhaften nen dieſer zarten Frau, die vor
ihrem Kinde alle Anzeichen des entſtehenden Leidens verheimlicht und
alle Fortſchritte der Krankheit verborgen und mit Hilfe der ins Ver
trauen gezogenen Arzzte hingehalten hatte, bis er die Vorbereitungen
zur Abreiſe getroffen hatte.

„Jch ſchreibe Jhnen kein Wort des Troftes geehrter Herr Doktor!
Sie haben das unendliche Glück beſeſſen, eine ſolche Mutter zu haben.
Heute möchte ich Jhnen nun dafür danken, daß Sie mir Jhr köſtliches
Kleinod anvertrauten Jch weine mit Jhnen! Die Erinnerung an
dieſe Heilige, dieſe Frauenſeele die ſich ſo überirdiſch verklärte, wird
auch für mein Leben ein unvergänglicher Beſitz ſein. Jn der be
wundernden Verehrung, in dem tiefen, warmen Daukesgefühl an Jhre
keure Mutter werden wir uns immer begegnen! Gott ſchühe Sie, und
Jhrer Mutter Segen gehe mit Jhnen alle Zeit!

Gertrud Meinhard.“

So hatte der Brief geendigt, den er mit ſich führte in einer Leder
taſche, die er beſtändig bei ſich trug.

Heimgekehrt fand er das leergewordene Elternhaus unverändert
vor, nur abgeſchloſſen. Verödet! Die einſt ſo trauten Räume er
ſchienen ihm gquälend, einſam, fremd. Sein einſt ſonniges Daſein im
en der Mutterliebe erweckte keine beruhigenden Gedanken. Sie
ehlte

Und mit ihr fehlte das ſchlanke, ſchöne Mädchen, das auf nen
Wunſch von der Mukter angeworben wurde und ſo bald der Einſamen
Troſt, Stütze und Freude geworden war. Er entbehrte auch ſie ſchmerz
lich und zürnte den Verwandten, die ſie ohne ſeine Einſtimmung mit
Geld und einem kargen Andenken abgefunden und „hinausgejagt“
hatten, wie er ſich ausdrückte.

Ein neuer Gedanke tauchte mit einem Male gus dem Gefühlswirr
fal enpor. Er mußte und wollte klar ſehen, welche Bewandtnis es mit
Gertrud Meinhard hatte, warum ſie die Tochter aus vornehmem
Hauſe S in der Welt umherirrte. Eine unbeſtimmte Hoffnung ent
ſtand. Vielleicht war ſie längſt daheim, bei den Jhren in Berlin.

Ehe Dr. Hverne recht zur Beſinnung kam, ſaß er bereits in dem
HeZug nach Berlin. Um die Mittagszeit kam er in der Reichshauptſtadt an, und nachdem er ſich rin vom Reiſeſtaub befreit und die
Wohnung des Präſidenten Meinhard aus dem Adreßbuch erſehen hatte,
beſtieg er einen Kraftwagen und ſauſte durch die Straßen

Sein Herz Flopfte doch etwas unruhig, als er Punkt fünf Uhr
vor der Wohnung ſtand, die im zweiten Stockwerke eines der gediegenen,
älteren Mietshäuſer des ſchönſten Teils Berlins, des vornehmen alten
Weſtens, lag. Entſchloſſen zog er den Kriſtallknopf der Klingel, deren
altmodiſches Geläut ſofort hörbar wurde.

Ein Stubenmädchen mit weißem Spitzenhäubchen öffnete und ſah
den freinden Herrn in Uniform erſtaunt an. „Sie wünſchen?

„Jſt die gnädige Fran zu ſprechen
„Die Herrſchaften n verreiſt!“
„vVerreiſt! wiederholte er ſo betroffen, daß ſein Gegenüber raſch

hinzufügt Leider kann ich keine andere Auskunft geben. Herr Ober
lentnant Meinhard heiratet übermorgen in Köln. Jhre Exzelleng ſind
ſchon vorgeſtern hingefahren und Seine Exzellenz reiſen direkt vom
Amt aus und kommen gar nicht mehr nach Hauſe.“

Doktor Hoerne ſtand unſchlüſſig, enttäuſcht. „Das iſt mir aller
dings ſehr peinlich meinte er
Das gnädige Fräulein ſind allerdings en da, aber

Einpacken ſagte das Mädchen Soll ich vielleicht
ch bitte ſehr darum ſetzte er ihre Rede raſch fort, geben
Sie dem gnädigen Fräulein freundlichſt meine Karte, und ſagen Sie,
daß ich um einige Minuten Gehör bitte

2 wenigen Minnten kehrte das Mädchen zurück. „Darf ich
en

Gortſetzung folgt

gerade beim



er Ter 3. Okt. Nachts ſind zwei Reichswehrjäger,
die hieſigen Garniſon angehören, im hieſigen Militärbad er
mordet worden. Seit längerer Zeit war im Militärbad während
der Nacht allerhand Unfug verübt worden. Es hatten infolgedeſſen
r Reichsfäger von einem Mittag zum andern Badedienſt, hatten ſich
agsüber im Bad oder in nächſter Nähe aufzuhalten, nachts ſchliefen ſie

dort. Vermutlich ſind ſie überfallen und mit ihren eigenen Waffen
erſchoſſen worden. Exſt am Sonnabend mittag bei der Ablöſung wurde
die Tat entdeckt.

Magdeburg, 3. Okt. Ein überraſchendes Ergebnis hatte eine
Viehkontrolle in Aſchers leben. Jn 306 Viehhaltungen
wurden als nicht an gemeldet feſtgeſtellt: 39 Rinder, 112 Schweine,
35 Ziegen, 12 Schafe und 45 Gänſe.

Burg, Okt. Sicherem Vernehmen nach iſt die Beſtätigung
des mehrheits ſozialiſtiſchen Stadtrats Magnus Gebhardt zum
Landrat des Kreiſes Jerichow J ſeitens des Miniſteriums des
Jnnern gegeben worden. Die Einführung dürfte demnächſt erfolgen.

Saalfeld, s8. Okt. Einem Frachtbriefſchwindler ſind
die hieſige und die Rudolſtädter Fleiſcher-Jnnung zum Opfer
gefallen. Sie zahlten auf Befürwortung einiger Mittelsperſonen
in Düſſeldorf. 160 000 Kaufpreis für einen Waggon Speck ein, der
aber nicht geliefert wurde. Der allergrößte Teil des Geldes dürfte
laut „Volksblatt“ als verloren gelten. Als Mitbeteiligter an dieſer
Affäre de der in der Sonneburger Straße wohnhafte W. Gutzeit
verhaftet

Sonneberg, 4. Okt. Der Gemeinderat nahm einen Magiſtrats
antrag, der für den Ankauf von dauerhaften Lebens

mitteln für den Winter Mittel bis zu 138 Millionen Mark bereit
ſtellt, an. n erſter Linie ſollen eingekauft werden Hülſenfrüchte,

Speck Fett, rn Die Preiſe für Gas und Glekkrizität haben
eine weitere Erhöhung erfahren. Der an beträgt jetzt für Leucht
z 55 Motörengas 45 für die ſtädtiſchen Werke 40 Für
ie elektriſche Energie beträgt der Preis jetzt 1,10 für Licht, 65
ür Kraft, 40 für die ſtädtiſchen Werke. Bei weiterer Steigerung

Kohlenpreiſe ſoll automatiſch eine neue Erhöhung eintreten und
zwar Bei Kohlenpreiserhöhung um 10 A pro Tonne ſoll für Gas
eine e a von 8 J Pro Kubikmeter, für elektriſche Energie
um 50 g. e ilowattſtunde für elektriſches Licht um 10 eintreten.

Kahle, 4. Okt. Zur Behebung der Kohlennot der Minder-
bemittelten in hieſiger Stadt gebührt den Gruben arbeitern der
Grube „Adelheid“ bei Treben beſonderer Dank. Am Sonntagförderte bie Belegſchaft eine beträchtliche Menge Kohle, die ohne jeden
Händlergewinn an die Bevölkerung abgegeben wurde. Kriegsinvaliden
und Kriegsgefangene erhielten beſonderen Vorzug. Gefördert wurden
gn dem Tage 85 Waggons, davon erhielt unſere Stadt 12 Waggons.
Die Kohlen wurden ohne Anrechnung auf die Kohlenkarte abgegeben.

Weimar, 4 Okk. Jm Freiſtagt Sachſen-Weimar- Eiſenach iſt
nach iner Miniſteriglverordnung an jeder öffentlichen Schule
ein Eltern rat zu bilden. Dieſer ſoll die Beobachtungen und Er
fahrungen, Wünſche und Anregungen des Elternkreiſes inbezug auf
Unterricht und Erziehung in Wege mündlicher Ausſprache zur Kennt
nis der Schule bringen. Die Schule ſoll durch den Elternrat auf
klärend und beratend auf die Eltern einwirken und ſie zur verſtänd
ſisbollen Mitarbeit an der Aufgabe der Schule anregen.

PGreiz, 4. Okt. Ein würdiges Gegenſtück zu der geſtrigen Mel
ding aus Jeng, wonach die Eiſenbahndirektion den Funken
guswurf aus Lokomo tiven als höhere Gewalt anſieht, teilt jetzt eine
Tertilfabrif aus der Provinz Sachſen mit Am 28. Dezember

l ſandten wir an das Kriegsbekleidungsamt des 9. Armeekorps
Kaſſel zwei Kiſten init Militärſocken. Die beiden Kiſten kamen
poll ſtändig ihres Inhalts bergubt am Beſtimmungsort an. Wirtellten nun durg die hieſige Güterabfertigung bei der Eiſenbahn

birektiyn den Antrag auf Erſtattung des Wertes in Höhe von 3750
Nach einer ren von mehreren Monaten wurde uns endlich von
der Eiſenbahndirektion Erfurt der Beſcheid zuteil, den wir nachſtehend
wörtlich wiedergeben: Nach dem Ergebnis der Unterſuchung iſt die Be
raubung der beiden Kiſten Militärſocken von Soldaten gusgeführt wor

den. Dieſes Ereignis fällt unter den Begriff „höhere Gewalt da die
Ei enbahn nicht in der Lage war, derartige Handlungen Dritter abzu

ſen. Wir bedauern daher, Jhrem Antrag um a ahlung einer Ent
von 3750 nicht entſprechen zu können. Der Konfek

emerkt hierzu r wollen hier nur die, nun ſagen wir
enbahndirektion Erfurt kennzeichnen, die einfach dekre
ihrem ehe en Diebſtähle höhere Ge
e tra e J Deer be

Und Ordnung zu ſchaffen, kann es wohl kaum geben. Wie lange
all es noch ſo weitergehen?

Suhl, 4. Okt. Der Streit aller Metallarbeiter von
Suhl und Umgegend iſt am Dienstag in einer öffentlichen Verſamm
lung beſchloſſen worden. Eine in den Betrieben voraufgegangene Ur
abſtimmung zeitigte das Ergebnis, daß 2500 für und 400 Arbeiter
gegen den Streik ſtimmten. Die Büchſenmacher haben die ren n
hen ſich ihren Kollegen gegenüber ſolidariſch zu erklären un
ebenfalls in den Streik einzutreten. Die Forderungen der Arbeiter

auf 2,50 und 2,30 für gelernte bezw. ungelernte Arbeiterlanten
J t der in Frage kommenden Metallarbeiter beträgt einige

TauſendKoburg, 4. Okt. Der Koburger Bauernverein gibt
bekannt Die Regierung zieht zur Zeit die Waffen wieder ein,
die ſie den ländlichen Einwohnerwehren zur Abwehr ſpartakiſtiſcher
Unruhes Heliehen hat. Nach unſerer Anſicht beſteht jetzt mehr denn
je a vor ſpartakiſtiſchen und kommuniſtiſchen Putſchen auf der

Hut zu ſein. ir können deshalb auch nicht glauben, daß die Waffen
inziehung im Sinne der Reichsregierung iſt und haben uns bereits
mit Reichskanzler in Berlin wegen Belaſſen der Waffen ins

Benehmen geſegt. sGot Okt. Jn den letzten Monaten des Krieges war hier
auf Veranlaſſung des damaligen Herzogs eine Sammlung von
Erinnerungsſtücken an die erfolgreichſten Kampf
a er des en angelegt. Unter anderem wären die Orden,

agebücher und Notizbücher der bekannten Jrieger Jmmelmann,
Bölcke und Schäfer hierher gebracht. In den erſten Tagen der

evolution ſollten dieſe einzi artigen Andenken nach dem hieſigen Re
r e Friedenſtein gelnfft werden, ſie ſind aber ſeit jener Zeit
verſchwunden. Ob ſie auf dem Transport nach dem Schloſſe oder in
dieſen geſtohlen wurden, iſt nicht zu ermitteln geweſen. In den letzten
perten wurde in Zeitungsanzeigen eine hohe Belohnung auf die Wieder
P eiſchaffung der wertvollen Erinnerungszeichen ausgeſetzt, doch allem
Anſchein nach vergeblich

a Okt. Die Arbeiter der Berliner AnhaltiſchenMaſchinenbau- Aktiengeſellſchaft haben die Abſicht, an einem der näch
Sonntage von Deſſau nach den bei Bitterfeld belegenen Brann-

ohlengruben zu fahren, um dort ſelbſt Kohlen für ihren
Bedarf zu färdern. Zur Zeit ſchweben Verhandlungen mit den
Grubenverwaltungen, und es iſt zu hoffen, daß dieſe zu einem Abſchluß
kommen. Die S e ren dürfte keine allzugroßen Schwierig
keiten bereiten, da die Wagen der ſtaatlich ſubpentionierten Kraft
verkehrsgeſellſchaft Sachſen Anhalt die geförderten Kohlen mit Leichtig

keit von Bitterfeld nach Deſſau ſchaffen werden.

Merſeburg und Amgegend.
4. Oktober.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Zum Gedächtnis. Vor 50 Jahren, Michgelis 1869, ascendirte

in das Konrektorat am Merſeburger Domgymnaſium Oberlehrer Dr.
dinand Witte, da ſein Amtsvorgänger Konrektor Dr. Weidner

einer Berufung an das Kloſter Unſer lieben Frauen in Magdeburg
gefolgt war, und als dritter Oberlehrer kam an das Merſeburger Dom
e der bisherige Gymnaſiallehrer in Duisburg Dr. Bouter-

r. Witte war, als der Mathematikus e vom Merſe
burger Domgymnaſtum Michaelis 1855 nach der Latdesſchule Pforta
Kberſiedelte, als deſſen Nachfolger vom Domkapitel erwählt worden.S Er S von den Frankeſchen Stiftungen in Halle und trat Oſtern
1856 ſein Amt am Domaymnaſium an, woſelbſt er vor 50 Jahren
Konrektor ward und daſelbſt blieb bis er 1902 in den Ruheſtand trat.
Den Profeſſorentitel erhielt er beim 300 jährigen Jubiläum des Dom
gymnaſiums 1875. Seine Amtswohnung hatte er in der Curia viea
Tage rium regum Domſtraße 5, wo noch heute ſeine Tochter wohnt
Dort ſtarb Konrektor Profeſſor Dr. Witte am 15. Dezember 1904 und
ward begraben auf dem Merſeburger Stadtgottesacker im Erbbegräb
nis ſeines am 19. Janungar 1888 geſtorbenen Schwiegervaters Bürgermeiſter Seffner. Die Namen Seffner und Witte erwecken manche
Erinnerung. Witte war auch Stadtverordneter, Stadtperordneten-
Vorſteher und Landtagsabgeordneter. Oſtern 1869 war aus dem
DLehrerkollegium vom Domgymnaſium Dr. Jahr ausgeſchieden und an
die Realſchule in Magdeburg üvberſiedelt, kehrte aber vor 50 Jahren
Michaelis 1869 als Domdiakonus und Religionslehrer ar Oömaym
naſtum nach Merſeburg zurück, nachdem der bisherige Religionelehrer
Domdiakonus Leuſchner Stiſts- Superintendent und damit Inſpektor
hom Domgymnaſium geworden war. Domdiakonns Dr. Jahr kam

1875 als Superintendent nach Weißenfels und ſtarb 51 Jahre alt als
Superintendent von Halberſtadt am 23. Juli 1892 in Baden Baden
und ruht auf dem Domfriedhof zu Halberſtadt. Stifts- Superintendent
Konſiſtorialrat Dr. Leuſchner ward 1890 Pfarrer in Wanzleben bei
Magdeburg und ſtarb als Emeritus in Magdeburg und ruht zu
Merſeburg auf dem Menburger Kirchhof vor der Kirche St. Viti.
Manche Merſeburger, inſonderheit alte Domſchüler, aus jener Zeit
werden bei dieſen Namen gern ihrer gedenken. Schw.

Vom Poſtſcheckverkehr. Neben der Wichtigkeit, die dem Poſt
ſcheckver kehr zum Wohle der Allgemeinheit wegen Verminderung
des Umlaufs an Banknoten und Kaſſenſcheinen ſowie gemünzten Geldes
zukommt bietet er den Jnhabern eines Poſtſcheckkontos auch wertvolle
perſönliche Vorteile Sie beſtehen darin, daß der Kontoinhaber die mit
der Verſendung des Geldes durch Werthrief oder Poſtanweiſung ver
bundenen Portokoſten ſowie die Zeit für die Einlieferung am Poſt
ſchalter ſpärt; er iſt vor den bei der Ein- und Auszahlung pon Bar
beträgen vorkommenden Jrrtümern geſchützt und der Sorge um die
ſichere Aufbewahrung des Geldes überhoben. Die Zahlungsaufträge
für das Poſtſcheckamt brauchen nur in den Briefkaſten gelegt zu werden;
jeder Gang zur Poſt wird entbehrlich. Auch für den kleinen Gewerbe
kreibenden und Handwerker ſowie für den Landwirt iſt die Portoer-
ſparnis fühlbar. Pflicht gegen das Vaterland und der eigene Vorteil
erheiſchen daher von jedermann, ſich ein Poſtſcheckkonto zu nehmen.
Nähere Auskunft erteilen die Poſtanſtalten.

c

Wie wird das Wetter an Gonntag ſein?

Der Oktober beginnt, der zweite Herbſtmonat iſt da, auf der Bahn
bergab ſind neue Fortſchritte zu verzeichnen. In weiteren Teilen
Deutſchlands war in den letzten Nächten die Temperatur ſo tief ge
unken, daß vielfach am Boden das Thermomeker bis weit unter Null
ank und dicker Reif auftrat Dazu geſellte ſich gegen Morgen ein
tarker Nebel Das alles ſind Sendboten des Herbſtes, vorläufige An
inelder des Winters, des troſtloſen, kohlenloſen Winters, der dadurch
vielleicht ſchlimmer wird wie ſeine Vorgänger. Vor kurzer Zeit
ſchwitzten wir noch, daß es uns bald des Guken zu piel wurde, und
nun ſo! Die Tenperatur aller deutſchen Stationen der Wetterkarte
zeigte in der Woche vom 24. bis 30. September im Mittel 8 Uhr vor
mittags folgende Werte 24. September 11,2 Gr. C. 25. September
14,3 Gr. C 26. September 14,1 Gr. C., 27 September 132 Gr. E.
28. September 10,7 Gr. C 29. September 8 Gr. C, 30. September
6,9 Gr. C. Die Temperaturtagesſchwankungen haben zwar abgenommen,
ſie betrugen e vielfach noch 10 GradDie Niederſchlagsmengen aller Berichtsmeldungen der ganzen Orte
betrugen insgeſammt 197 Millimeker, eine mäßige Mengel! Entſprechend
der niederen Temperatur kamen Gewittermeldungen faſt gar nicht vor,
nur ein ſolches wurde noch von Bamberg gemeldet

Stärkere Winde kamen in den erſten Tagen vor, namentlich der
25. und 26. September waren unxuhige Tage; am 25. September
wurde von Borkum ſogar Sturm gemeldet. Die Bewölkung war in
der Woche ſtark, ſie bekrug als Mittel aus den ſämtlichen Stattons-
beobachtungen für Deutſchland 80 Prozent, d. es waren 8 Uhr vor
mittags o des Himmels mit Wolken bedeckt. Jn Deutſchland herrſchte
ſeit Dienstag prächtiges Wetter; nach ſehr kühlen Nächten ſtiegen die
Nachmittagskemperaturen ſehr hübſch an, ſo daß man zu der Zeit wohl
die Fenſter öffnen und wärmere Luft hereinlaſſen konnte, was wegen
der ſchon bedenklich kühl gewordenen Temperatur der Stuben ſehr an

genehm war SDieſes ſchöne Wetter war veranlaßt durch ein Hochdruckgebiet, das
pon Weſten gekommen war Deutſchland überſchritten r und nun
in Rußland ſich entfernt Es folgt ihm ein Tiefdruckgebiet von erheb
licher Ausdehnung von Weſten er das tiefe Barometerſtände e

weiſt und das der ſchönen Witterung bald ein Ende bereiten wird.Der Sonntag iſt deshalb auch kein Som m ertag wenn ſich auch
die Sonne vorübergehend zeigen wird, ſo iſt es doch vorwiegend wolkkg
bis trüb, ziemlich kühl und zu Regenfällen geneigt Eine Wanderung
auf weitere Entfernungen, die vielleicht ſo manche Wanderluſtigen
planten, dürfte deshalb nicht zu empfehlen ſein

s Frankleben, 4. Okt. Die große Kaninchenagausſtellung
des Kaninchenzüchtervereins Frankleben und r e am 25. bis
27. Oktober rückt immer näher und fleißig bemüht ſich die Leitung mit
den Vorarbeiten. Mehrere Vereine beteiligen ſich mit daran, um Unfere
Kaninchenzucht wieder in die Höhe zu bringen. Von nah und fern

Aaufen dauernd Anmeldungen ein, un die Schau zu einer muſtergültigen
Zu geſtalten Eine Anzahl Ehrenpreiſe ſind von Vereinen ſowte vonprivater Seite zur Verfügung geſtellt worden, ſo daß re auf e

Koſten kommt. Für ſorgſame Pflege wird vom Verein die be orge
getragen. Der Verein bittet nochmals Anmeldebogen und Schau
ördnungen anzufordern, auch der Kanlnchenzüchterverein Merſebur
und en iſt ermächtigt, Anmeldeformülare auszuhändigen, jedo
nur an Vereinsmitglieder.

s Frankleben, 4. Okk. Das Se n Volkstheater gibt am morn Sonntag abend im Gaſthof Erbis hier ein Gaſtſpiel r Auferung kommt das dreigktige Luſtſpiel von n Lange: „Lottchens
Hochzeitsnacht oder 360 Frauen“, ein neuer Schlager der diesjährigen
Spielzeit.

s Schafſtädt, 4. Okt. Eine Diebesbande unter Füh-
rung eines Stadtverordneten. Der Stadtvervordnete Bern
hard Schulze von hier nebſt Frau Schwiegermutter, Schwager und
Schwägerin eine feine Familie wurden in einer der letzten Nächte
auf einem e des Gutsbeſitzers Banſe beim Kartoffel-
ſtehlen gefaßt Das Ernten auf fremden Ackern iſt bei den jetzigen
Kartoffelpreiſen gut lohnend!

Lochau, 4. Okt. Durch einen erheblichen Kartoffel
diebſtahl wurde eine hieſige Tee empfindlich geſchädigt.
Diebe ſtatteten nachts ihrem Kartoffelfelde einen Beſuch ab und ent
wendeten ca. 10 12 Zentner, womit ſie ſpurlos verſchwunden ſind;
gleichzeitig ſind guch noch bei anderen Beſitzern in den letzten Nächten

artoffeldiebſtähle verüht worden, darunter bei einem Landwirte ein
ſolcher von 16 Zentner.

S Aus dem Kreiſe, 4. Okt. Endlich Regen! vernahm man am
Sonntag und Montag allgemein, welcher ſchon ſeit Wochen und Mo
naten ſehnlichſt erwartet wurde Und zur Herbſtbeſtellung unentbehrlich
war. Eifrig wird dieſe nun auch allſeitig betrieben. Vereinzelt wird
mit der Ausſaat von Weizen begönnen, damit ſich dieſer recht beſtocken
kann und widerſtandsfähig in den Winker lommt, in anderen Fällen
wieder mit Roggen, je nach den Bodenbeſchaffenheiten und Verhälf
niſſen Früh Ausſaat t allgemein die Loſung, denn a Saat ge
deiht be An Fleiß laſſen es unſere Landwirte nicht fehlen. r
beit gibt es in Fülle, beſonders im Herbſt.

Mücheln und Amgegend.
4. Oktober.

F Mücheln, 4. Okt. Heute und morgen veranſtaltet der Vereinder Hbſtpachter und Obſthändler für Mücheln und Umgegend im M

Deutſcher Hof“ hier eine große Obſtausſtellung. Die Aus-
ſtellung iſt von vormittags 10 bis abends C Uhr gesffnet und zuglei
mit Obſtmarkt verbunden. Ein Beſuch der Ausſtellung lohnt ſi
icherlich.

x Mücheln, 2. Okt. Die für September ausgegebenen Kohlenbezugsſcheine bleiben, ſoweit ſie noch Knbellefert ſind auch weiter

hin gültig. über die Notſchlachtungen hat der Kreisausſchuß
folgendes angeordnet: Nachdem infolge des immer geringer werden
den Viehbeſtandes die Aufbhringung des für den Kreis Querfurt not
wendigen Schlachtviehes ſich immer ſchwieriger geſtaltet, ſieht ſich der
Kreis veranlaßt, auch das aus Notſchlachtungen ſtammende bedingt
kaugliche Fleiſch in den Begzirksfleiſchereien zu verwerten. Alle Not
ſchlachkungen ſind daher vom I. Oktober 1919 ab nicht mehr an den
Fleiſchermeiſter P. Meiſel in Querfurt abzuliefern, ſondern der zu
ſtändigen Bezirksfleiſcherei zuzuführen. Das aus Notſchlachtungen
ſtammende Fleiſch iſt, ſoweit es nur als vedingt tauglich bezeichnet
wird, von ſeiten der Begzirksſleiſcher je nach Qualikat mit 1 bis 2
das Pfund zu bezahlen. Die Häute ſind, ſoweit die en
für Rechnung des Tierhalters erfolgt, nicht ablieferungspflichtig. Eine
Ausgabe des aus Notſchlachtungen ſtammenden bedingt tauglichen
Fleiſches findet als ſolches nicht ſtatt; es wird vielmehr aus dieſemFleiſche Knack und Von hergeſtellt. Der Kleinverkaufspreis für
dieſe Wurſtſorten und für die zum Verkauf kommenden Knochen wird
wie folgt ſeſtgeſet. a) Kochwurſt 500 Gramm 3,40 b) Knackwurſt
500 Gramm 4 W Knochen 500 Gramm 60

Mücheln, 4. Okt. Infolge der derzeitigen großen überklaſtung
ihrer Maſchinen ſind die Landkraftwerke Leipzig, Mtiengeſellſchaft in Kulkwitz, gegwungen, den Abnehmern im hieſigen Kreiſe
für die nächſten Wochen den Strom täglich in der Zeit von vor
mittags 9 bis 11 Uhr zu ſperren. Aus dem gleichen Grunde
können die Landkraftwerke bis auf weiteres neue Anſchlüſſe an
ihr Leitungsnetz nicht mehr zulaſſen. Es iſt beſtimmt zu hoffen, daß
dieſe ſehr unerfreulichen und bedguerlichen Maßnahmen in längſtens
4 bis 6 Wochen wieder auſgehoben werden können, weil dann die Land-
kraftwerke über vergrößerte Kraftquellen verfügen

e De in t ine 1 ri e e eit 3 aLente. Der Ehemann hatte eine 15 ſährig e t See v t

Z Roßleben, 4. Okt. Die Exbadminiſtratur der e hat
gus der Pachtung des Kloſter guts mit Zuſtimmung des Pächters
30 Morgen herausgezogen und in kleinen Parzellen zu je Morgen
am Freitag den 26. September zur Verpachtung an kleine Leute
öffentlich ausgeboten, einesteils, um dem Landbedürfnis der Bewohner
entgegenzukommen, andernteils, um höhere Pachteinnahmen zu erzielen
Es ſind auch Pachtſummen von ſchwindelnder Höhe erzielt worden
Eingzelne halbe Morgen kamen bis auf hundert Mark! Rechnet man
daju noch die in den Pachtbedingungen außerdem geforder en 30
pro halben Morgen für Düngung ſowie die Koſten der Bewirtſchaftung
nebſt Sgatgut, ſo mag man ſich ausrechnen, was den Bietern der
Zentner künſtig geerntete Kartoffeln t koſten wird.

E Burgſcheidungen, 4. Okt. In der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag wurden aus einem verſchloſſenen Stalle auf dem hieſtgen
Rittergüte elf Gänſe geſtohlen und an Ort und Stelle abge
ſchlachtet. Die Diebe müſſen eine genaue Orkskenntnis beſeſſen haben.

Balgſtädt, 4. Okt. Am Freitag geriet der von Artern kommende
Gükerzug infolge falſcher n auf das Anſchlußgleis
des Dr. Kerſtenſchen Betriebes. Der Prellhock wurde umgeworfen und
die Maſchine ſowie mehrere Wagen ſtürzten auf die an
liegende Wieſe. Der Maſchinenführer büßte einen Finger ein.

Frepburg, Olt. Der Schulknabe Otto E. aus Eptin
gen war dort beim Bäckermeiſter Reinhardt eingeſtiegen und hatte
2000 Brotmarken geſtohlen. Seine Strafe wurde von der
Strafkammer in Naumburg auf drei Wochen in feſtgeſetzt.
Der Handelsmann Wilhelm K. aus Freyburg hatte im Schlebe
rodaer Forſt ſechs Raummeter Holz ab g e n Er wurde des
halb zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt Ver ruſſiſche Arbeiter
Franz W. aus Neumark wurde zu drei Monaten Gefängnis ver
Urleilt, weil er einen Einbruchsverſuch bei der Verkaufsſtelle der
Grube Leonhardt mit verübt. Der Steinhauer Wilhelm B. aus
Kleineichſt a dt war mit dem Arbeiter Karl E. in das Grundſtück
des Landwirts Trautmann eingeſtiegen, wo ſie vier Hühner ſt a h
len. B. allein hatte nochmals bei Trautmann 29 Stück Federvieh,
bei einer Wie neun Hühner, vei einer andern Frau Tabak und einHuhn geſtohlen. Jn Sberſchmon ſchlachtete er im Stalle der Witkwe
Schreck eine Ziege ab und nahm Federvieh mit an anderer Stelle holte
er zwölf Hühner. Er erhielt zuſammen ein Jahr Gefängnis Der
vpolniſche Arbeiter Jakel W. hatte, auf dem Nittergut Gleinag S
Peitend, ſeinen Mitarbeitern eine Anzahl Sachen geſtohlen. Die
Strafe wurde deshalb auf drei Monate zwei Wochen Gefängnis feſt
geſetzt.

Wetterwarte.
V. W. am 5. 10. Zeitweiſe heiter vielfach wolkig, tagsüber ziem

kich milde, etwas Regen 6. 10 Trodken, zeitweiſe heiter, am Tage
ziemlich milde ſpäter wieder wolkiger, etwas Regen

Serichtsverhancllungen
Das Militärnerergungsgericht für den Bezirk Merſehurg

trat am 29. September in dem Verwaltungsgebäude beim Oberverſiche
rungsamt hierſelbſt zuſammen. Den Vorſitz führte Geh. Rat i ſt e
mann, gls ärztlicher Sachverſtändiger Sanitätsrat Dr. Broh-
mann als Beiſiber vom ordentlichen Gericht Amtsgerichts Rat Dr.
Mu fey, von der Obermilitärbehörde Oberinſpektor Koch als Bei
ſiher der Unterklaſſe für verſorgungsberechtigte Kriegsbeſchädigte Re

ſerungsſekretar Sommer und Eſendreher Roßteutſcher. Es
gmen 20 Klagen zur Verhandlung J. Obermaſchiniſt a. D. Traut

mann, Halle a. S., Uagt auf Zahlung der Kriegszulage. Der Antrag
wird abgelehnt, da Kläger die Seefahrerzulage hat und auf Kriegszulage kein Anſpruch beſteht. 2 u. 3. Major a. D. Danneil und General
oberarzt g. D. Dr. Harkog aus Naumburg, klagen auf Zahlung der
Kriegspenſion. Die Klage wird abgelehnt mit der Begründung da ſie
nach dem Offizier spenſionsgeſes nicht zuläſſig iſt. 4. Frau Vieſeke aus
Landsberg b. Halle agt auf Zahlung der Kriegswitwen und Waiſen
kente. Der Ehemann der Klägerin war bein Armierungsbataillon
eingezogen, erkrankte dann nach längerer Dienſtzeit und an den Folgen
iſt er dann verſtorben. Der Antrag auf Zahlung der Rente wird ab
elehnt, da nach dem Gutachten der ärztlichen Wiſſenſchaft es ſich um

Magenkrebs handelte und dieſes Leiden das ſich innerhalb der Dienſt
d wohl entwickelt hat, den Tod herbeiführte. Daher liegt eine Dienſt

e nicht vor,Frau Raab Torgau t auf Zahlung der Kriegswitwen e

im Felde herwundet, wurde dann nur noch Sei
dem Garniſondienſte t ſich eine
deren Folge den Tyd herbeiführte. Der Antrag wird abgelehnt, da eine
Kriegsdienſtbeſchadigung nicht vorliegt und Friedens Witwen- und
Waifengeld bereits gezahlt wird. 6. Kasparek, Helbra: der Antrag de
Klägers wird als h e e 7. Schaaf, ren Var auf
Erhöhung ſeiner Rente, Kläger iſt am rechten Arm durch Grangt-
ſplitter verwundet und bezieht 40. Prozent Rente. Der Antrag wird
anerkannt, da ſich der Arm in einem dergrtigen Zuſtande befindet,
welcher dem Verluſte gleichkommt. Die Rente wird erhöht auf 70 Pro
zent und die Zahlung der Verſtümmelungszulage befürwortet. 8. Finke,
Hettſtadt: der Termin wurde aufgehoben. 9 Vogel, Zipſendorf. da
der Klager nicht erſchienen iſt, wird neuer Termin beantragt von Seiten
der Beiſitzer. 10. Nordmann, Schraplau klagt auf Erhöhung der Rente.
Hläger iſt von Beruf Bäcker, er kann infolge ſeiner Schußverletzung
an der linken Schulter ſeinen Beruf nicht mehr ausüben. Der An
rag wird anerkannt, die Reute von 20 Prozent auf 40 Prozent erhöht,
da Berufswechſel notwendig. 11. Da Kläger nicht erſchienen Ankrag
zuruckgewieſen, 12. Pannier, Meſchede klagt auf Erhöhung der Rente.
Der Antrag wurde anerkannt und die Rente von 10 auf 25 Prozent
erhöht, da er infolge ſeiner Rückenverletzung ſeinen früheren Beruf als
Bergmann nicht mehr ausüben kann. 13. Böttcher, Halle klagt auf Er
höhung der Rent! Kläger war verxſchüttet und hatte ſich ein ſchweres
Pervenleiden zugezogen. Das Militärverſorgungsgericht beantragt
eine nochmalige Unterſuchung und Beobachtung in der Unfall-Nerven
heilanſtalt Bergmannswohl bei Schkeuditz 14. Rötzſcher, Halle, wird
ebenfalls zur Beobachtung nach Bergntannswohl bei Schkeuditz über
wieſen. 15. Töpfer, Halle, klagt auf Anerkennung von Dienſtbeſchädi
gung. Kläger hat ſich nach 28 jähriger Dienſtzeit ein Augenleiden
zugezogen; er behauptet, dieſes Leiden infolge ſeines Dienſtes als Or
donanz, der ihn bet Wind und Wetter beſonders als Poſtordonanz allen
Witterungsverhältniſſen ausſetzte, zugezogen zu haben; er befindet ſich
gegenwärtig noch im Lazarett. Der Antrag des Klägers wurde abge
wieſen, da eine Dienſtbeſchädigung nicht vorliegt und auch nicht nach
gewieſen werden kann. 16. Liebig, Halle klagt auf Erhöhung der Renteſehen giſches Leiden). Auf Antrag des ärztlichen Sachverſtändigen

wird Kläger der mediziniſchen Klinik Halle zur weiteren Unterſuchung
überwieſen. 17. Hellwig, Halle, ſtellt Antrag auf Erhöhung ſeiner
Rente. Kläger iſt bereits verwundet am rechten Kniegelenk und erhält
19 Prozent Rente. Während ſeiner Lazarettbehandlung ſtellte ſich ein
Aſthmaleiden ein. Kläger behauptet, er habe ſich diefes Leiden im Felde
zugezogen. Kläger wird nach den ärztlichen Gutachten mit ſeinem An
trag abgewieſen, da Dienſtbeſchädigung nicht vorliegt. 18. Eſchke Halle,
da Kläger nicht erſchienen, wird Antrag abgelehnt. 19. Dehne, Merſe
burg klagt auf Erhöhung ſeiner Rente. Kläger hat eine ſchwere Rücken
verlezung. Nach Unterſuchung durch den ärztlichen Sachverſtändigen
beankragt dieſer eine nochmalige Unterſuchung und Begutachtung der
chirurgiſchen Klinik Halle 20. Modler, Merſeburg: die Verhandlung
wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt.

Die nächſte öffentliche Sihung findet am Donnerstag, den 16. Ok-
tober 1949, vormittags 10 Uhr ſtatt. Die Verhandlungen finden ber
lich ſtatt.

Vermiſchtes.
124 Million Schmiergelder. Der Verein gegen das Beſtechungs

ünweſen ſchreibt uns daß er gegen den Prokuriſten Hans Plate der
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, der die geſamten Transport
verſicherungen der Reichsſtelle an die „Allianz“ vergeben und an
„Proviſionen 12 Millionen erhalten haben ſoll, ſowie gegen den
Direktor der Verſicherungsgeſellſchaft Strafantrag wegen Beſtechung
ſtellen wird.

Schwerer Raubüberfall. Am Mittwoch abend drangen ſechs be
waffnete Banditen in das Anweſen des Bauerngutsbeſitzers Zenzarek
in Deutſch Bernitz ein, um zu rauben und zu plündern. Der
Sohn Zenzareks, der ſich ihnen entgegenſtellte, wurde von den Ban
diten erſchoſſen, desgleichen der 72jährige Zenzarek, von dem man Geld
zu erpreſſen verſuchte. Die Täter ſind mit ihrem Raube flüchtig.

Mettterei im Braunſchweiger Gefängnjis. Wie die „Braunſchw.
Neueſten Nachr.“ melden, iſt es in Braunſchweig am Mittwoch im
Kreisgefängnis zu einer Meuterei gekommen. Eine mit Holzhacken
beſchäftigte Abteilung vom 15 Mann drang mit Beilen bewaffnet nach
dem Hauptausgang des Gefängniſſes. Die zur Hilfe gerufenen Reichs
wehrtruppen gingen gegen die Meuterer vor. Zehn Mann der Meu-
tarer wußten zu entkommen. Die eingeleitete Unterſuchung hat er
geben, daß die Meuterei von langer Hand vorbereitet war. Zwei der
Entflohenen konnten inzwiſchen eingefangen werden.

ren

die auch nicht nachgewieſen werden kann.

ſchwere Drüſenvereiterung zu,

e
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Anzeigen
Jur die Aufnahrmen der Anzeigen
gu beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen. jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Mäalichkeit berückſichtigt

Ausgabe von Mager
und Buttermilch

in der Woche vom 6, Oktober
bis h Oktober d. J. in ſämt
lichen Verkaufsſtellen.

Es werden an Mager- und
Buttermilch zugeteilt; anf Jeld
84 nnd 35, ſoweit dieſe noch
gicht beliefert ſind ſowie auf
Jeld 86 ſüe alle Verſorgungs-
berechtigten Liter.

Merſeburg, d. 4, Oßtober 1919.
Bas ſtädt. Lebensmittelamt.

L A II 2889/19.

Wagen Geräte
und Möbel-Aufktion

Mittwoch den 8. Okt. d. Js.
Uhr vorm. werde ich im

Kringer Hof hier nachſehende Hegenſtande öffentlich
meiſtbietend egen Baarzahlungverſteigern un z

zwar
4 Selbſtfahrer, 1 Preſchwagen,I Hinterläder, W h
Biehtransportwagen, 1 gr.

lane 40240 (faſt neu, paſſ.
für Landwirte zum Bedecken
von Diemen), Geſpannwagen,

n ve taftsgerät, 1 Sofa, 2 TiſcheStühle, 8 t
Matratzen, IKinderſchreibpult
1 Ladentiſch m. 7 Kaſten 50 m
lang), 1 Schreibpult, 1 Kom
mode, 1 Kleiner Glasſchrank,
1 Fenſtertritt, 1 Antichte, dir
Bilder 1 Wäſcherolle, 1 Eis
ſchrank, 1 Backmulde, i Trage
korb und anderes Hausgerät.

in gutem Zuſtande.

Albert Jranke, Außktionator.

Privat Ziſchgäſte
werden angenommen. Wo, ſagt
die Exped. d. Bl.

gement
mit Frau un
ſucht bei
2 möblerte Diner

auf 4 Jahr zu mieten. Offerten
unter 915 an die Exp. d. Bl.

Beamter ſucht

guter

möblerteg Zimmer

S

olzbettſtellen mit

16fährig. Sohn
Bezahlung

en
S

Für die uns anläßlich unſerer ſilbernen und
grünen Hochzeit überreichten Geſchenke und
onſtigen Aufmerkſamkeiten ſagen wir allen unſern
erwandten, Jreunden und Bekannten nochmals

hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Jrankleben, Thalheim, im Sept. 19109.

Herm. Schönleiter und Fran Thereſe
geb. Schünke.

Anton Bialecht und Fran Marie
geb. Schönleiter. S

J en re eeeereereeMartha Roſtalski
DKarl Heſſelbarth

grüßen als Verlobte
Rabutz bei Gröbers und Merſeburg, den 5. Oktober 1919.

Nachruf.
Am 30. September d. J. iſt das Vereinsmitglied,

der Zimmermeiſter
Herr Traugott Juckoff

durch den Tod aus unſerer Mitte abberufen worden.
Jn dem Verſtorbenen verliert der Verein einen

Kameraden, der an dem glorreichen Feldzuge ne
ehrenvoll teilgenommen hatte. Während ſeiner Zugehörig
keit zu unſerem Vereine hat er ſich jederzeit als ein
Förderer des Kriegervereinsweſens betättgt und ſich als ein
treuer Kamerad von vaterländiſcher Geſinnung erwieſen.

Sein Andenken wird von uns ſtets in Ehren ge
halten werden.

Merſehurg, den 4. Oktober 1919.
Der Verein ehemaliger Artilleriſten

in Merſebtrg und Umgegend

Statt Karten!

er l e h e een wir hiermit allen denen aus, die uns beim
M eiden unserer lieben Entsehlafenen ihre Anteil-
nahme bekundeten

Merseburg, den 4. Oktober 1919.

Familie Bernhard Loner,

in der el des u ue ſofort gefu t
Offert. unt. 922 a. d. Exp. d. Bl.

Offert. unt. 936 an die Exp. d. Bl.

Heyer, PorbitzOürrenberg, Kirch
ſtraße Nr. 12, Montag, den
6. Oktober 1918, von vormittags
11 Uhr an.

Es kommen folgende Gegen
ſtände zur Verſteigerung

1Plüſchſofa, 2 Gebett Betten,
3 Bettſtellen mit Matratze,
3 Tiſche, 1 Kleiderſchrank,
1 Geſchirrſchrank, 15 Stühle
1 Uhr, 1 Spiegel, verſchiedene
Regale, 6 Mehlkaſten, eine
Treppenleiter, 2 Lampen, ein
Handkorb, 1 getragener An
zug und verſchied, Kleidungs
ſtücke, 1 Paar Schuhe, Küchen
gerät und verſchiedene andere
Wirtſchaftsgegenſtände,

ur Verſteigerung der Nachlg
er verſtorbenen Fraft Amalie

Winhler:
3 Säcke Jedern, 3 Gehett
Betten, 2 Bettſtellen, 1 altes
Sofa, 1 Tiſch, 6 Stühle, 1
Kleiderſchrank, 1 Backtrog mit
Backſchüſſeln, Kuchenbleche und
Bretter ſowie andere Wirt
ſchaftsgegenſtände.

Dieſe Sachen können eine
Stunde vorher beſichtigt werden.

F. Meinhardt, Außktionator.

Gut möbliertes

Zimmer

Junger Herr ſucht
möbliertes Zimmer

Fre7Möbllertes Zimmer
oder beſſere Schlafſtelle von
Beamten geſucht. Werte Offert.
unter 933 g. d. Exp. d. Bl.

I Zimmer, möbliert oder

Nachlaß Aulfionſ
des verſtorbenen Herrn Louis

Hierauf kommt noch daſelbſt

unser

Kaufm. Max St

einz. Lebens Versicherungs-
Besollsch a, 6. (Alte Leipziger

Gegrändet 1880 I Dittrichring 21
Versicherungsvbestand

4 Milliards 220 Millianen Mark
übernimmt Vereicherungen

günstigen Beglneungen
vüaste beiäge

Kostenlose Auskunft erteilen
eckner, Am Neumarktstor 2.

Kaufm. Georg Haupt, Meuschaner Strases 19.

halber

geſchloſſen

Fannlten Fekerkigzen
bleibt mein Geſchäft
Montag, d. 6. Okt.,

Karl Rudolph
Jelterer

Kriegerverein
Sonntag, den 5. d. M.gegen

die Vertreter
GeneralVerſammlung.
Zahlreiches Grſcheinen erforderg. n
Sonntag, den 19. Oktober,

Man hüte ſich v
und verlange ausdrücklich

„Sade Duplet“
Apparate und Gicſer.

Wilhelm Köhler
Gotthardtſtraße 5. 8

Nachahmungen

nachmittags 3 Uhr
Haupt Verſammlung

Tages-Ordnung:
Jahresbericht.

des Schahmeiſters.
Wahl

Feſtſezung des E

eitrages u. des

planes,

über geſtellte Anträge.

ſchriftlich einzureichen.
nicht möbliert, m. Küchenbenutzung
von Stadttierarzt Or. Remmler,

Angebote dorthin erbeten.

Wohnung
oder 8 Zimmer) ſof, od ſpät. geſ.
ffert. unt. 932 an die Exp. d. Bl.

Weiße Mauer 12, 2 Tr. geſucht.

Herren Stärkewäsohs
Oberheniden, Kragen, Mauſchetten, Vorhenden

l. Adrebergarten Fetenn

Ketzehurn Mord

im Gaſthaus Bergſchlößchen.

2. Richtigſprechung des Rechen
ſchaftsberichts und Entlaſtung

es Vorſtandes, des
Spielausſchuſſes, des Schieds

gerichts u. e
nſchreibe

z es, des jährlichen Vereins
Waſſergeldes.

5. Genehmigung des Haushalts

5. Anderungen der Satzungen der

Garten u. Geſchäftsordnung.
R 7. Endgültige Entſcheidungen

Etwaige Anträge ſind his zum
14. Oktober an den Vorſitzenden

Der Vorſtand.

II

Metall
u. Kautschuk-

fort oder e Angebote
Nr. 920 a. d. Gr. 5. Bl

Merſeburg, Olkober

St 35

Steinsetzmeister. Ser 2- ine Wodnan in vorzütglicher Ausführnng. Gmpe
ſucht r Lieferzeit 8 Tagee e e möbl. od. e ne Küche. Auch wird Wiſch Pia lietertc e Off. unt. 878 an die Exp. d. Bl. üch wir e zum Plätten angenommenFreitag nacht entſchlief ſanft nach kurzem Kranken S 8 Heinrich Heblerlager unſer liebes Töchterchen nj ger el a bis 1. Januar oder un päter einen 5 r irchstr.Nr. 7im zarten Alter von 3 Wochen. La n uM erſeburg, den 4. Oktober 1919. Halleſche Dampf Waſchauſtalt Viktorſa“. S tF. Mollnan und Frau ſebſe Angeh in e ehe nene zu emieten. Angebote unter an ee die Stoed. eS S e

e
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S Mitglied des
V. D. A.

Twolt-DheaterMerseh.

Direktion A. Dechant.
Sonntag, den 5. Oktbr. 1919,

abends 288 Uhr

Die keuſche Guſanne
Operette in 3 Akten von Gilbert

Turneriſche Vereinigung
Der verſchobene

Kawwerwasſt und liederaben

findet Donnerstag, den 9. d. M., abends
8 Uhr im Neuen Schützenhaus ſtatt.

Die Vortragsfolgen gehen den Mit
liedern den nächſten Tagen durch die
oſt zu. Weitere Vortragsfolgen für

Biele verm. Damen wünſch in

fich bald glückl. zu verheiratenHerren, wenn auch ohne Verm. nei e

erhalten ertn en d e„Union“ Berlin, Poſtamt auf Werkſtatt geſucht BEin die Aben ſie h e rin gute Pflege Srz. Hildebrandt,l Kleine Ritterſtraße Nr. 13.zu geben und ein Ajähr. Jungee aufwöhn ehrlin,Zu der an Dienstag, den 367. und 21. d. Mis, abends 8 Uhr Herzog Chriſti Nachmittags 4 Uhr n eingeführt durch Mitglieder zum Preiſe von 1 Mk. Wer erteiſt guten Sohn achtbarer Eltern,

i z einſchl. Kartenſt ind 7. d. M. ab i erzog ChriſtianWaren ſenden n en e Große Kindervorſtenng a n ſenet ſind de e e an n. K. Engl. e e ehe
Mitglieder Berſammlnng h Srteitt ril
ladet faeundlichſt ein 43.Der Vorſtand.

Gäſte willkommen.

Voltäphchen Merſeburger Turnerſchaft. a.
und der Wolf.

Märchen in 4 Bildern
von Görner.

d Die Turnſtunden für die einzelnen Abteilungen
v liegen von jetzt ab für
el Mitglieder und Jugendturner Dienstag und

Donnerstag 8--10 Uhr

Nachnh ülfe Bauten und SIJnduſtriewerke,
im Latein (SextaQuarta), Fran Eiſengießerei, Fabrik landwirt
zöſiſch gründlichſt! Gewiſſenhafte ſchaſtlicher Maſchinen,
Beauſſichtigung d. Schularbeiten Merſeburg Friedrichſtraße 8

u
I Sonntag, d. 5. Okt. 1919,

h

Durchaus gewandte

Hreiſe der Plätze Sperrſ, 725 Pf.4 Bildungsahend ehe e e e e Seine Aen r Angeb unt. o 5 er. Arbelsbunſchee e Vorverkauf im Tivoli Sonntag Schüler 6—8 Uhr G t t 9S Montag, den 6. Okt. von 111 Uhr. Schülerinnen Mittwoch 2.6 Uhr. ropine 15 bis 16jährig,
im Herzog Chriſtian Fleißiger Beſuch der Uebungsſtunden iſt erforderlich. aufs Land geſuchtGhhymnaſialdirektor Dienstag, den 7. Oktbr. 1919, Nächſten Hienstag, nach der Turnſtunde, Vorturnerſttzung Atzendorf Nr. 4. d et

ab nachmittag 8 Vhr, D. Dr. Pilling- abends 128 Uhr. im Reichskanzler Der Turnwart. Allerorts i. Thüring. für gewinn gi BAl, I. i Anſelm e Große SchwankNovität! z ca e r n n e den e geübt,9 12 t. a Fi ibt intelligente u. Anzeigenſammler geſucht ſowiel I G Familie Annemann euheit! e beſten Segen Schlager Eeute, die Zettungsausgabeſtellenn E. Görüng, G. m. b.
e Feuerb ach du ehe an Mia deit, ſch durch Uebernahme der dern S geh r De e ee eeeeeeeLLLLLA-LLLA wank in s en von Mar Heck. Kö Rud. Tages Dame geſucht, perfe8 un 8 un 9 Vorbereitung; Reimann und Otto Schwarz Generalvertretung I DOurchaus ſelbſtändiger in Schreibmaſchine gegen gutes

g g. Zur 8 z t Salär. Offerten unter 939 anSonntag den 5. Okt. dauernde Selbſtändigkeit, verbunden mit hohem Eint ommen z Glektry Montenr Se rwed d 5

Dram. Verein KNusſteunge e h4 n en iſt nach durchgeführter Organiſation Jahresverdienſt zEd iß Aus e ung t 60 n n en erege m vennen eben elektr. Jnſtallat Gehnd junges Mäcdohen
M. Angebote unter an Haaſenſtein 4 zſadet u del wer dent m a erny ch n 2& Vogler, Berlin W 35, Potsdamerſtr. 24 e e a eng a en nen

e e fie e e Erxiſtenz. Strebſ. Perſ. f. n gung d. ularbeitene e e [0shüehere, Dachpappen- u. Farbemſahriß ein Frankleben ſtattfindenden h s m Jerrdg Cwisien, p An dind oſſe, Düſſeld orfe e er e d M in
Ball eng e rer Kniht Kr den Vertrier ihre Erzeugniſſe und e e r M ä d h en

en e et Akende Iſhgade von Bichen Hachdeckungsarbelten gut eingeführten e LettecdſeeheOrcheſter Merſeburg. e Ausga e on hern r r n n 9 I den Erkrankung des jetzig.Der Borkanb. S jeden Sonntag, mittags von e Mädchen ſuche per ſofort einW e g e Uhr. Reichhaltige ſofort geſucht älteres Mädchene Bücherei der Unterhaltung und b 5 c ffFortbildung aus allen Wiſſens Paubüry Huckoſf, für Küche und Haus.9 s M geben Angebote unter J H. 13606 an Gartenſtadt Skopau. San E. Viele ſprdt.
im Hetzos Chriſten ſFyrreiner n n e AuwareungSonntag den 5, Okt. 1919 Dieſe Woche wach Schfe e für vormittags geſuchtvon nachmittags 4 Uhr ab nach Sch opan 3 Gotthardtſtraße 32, 1 Tr.D See a Kontorlehrlin enTänzchen onautal. 8 Portemonnaied Sonntags von hur Oſtern 1920 geſucht mit 45 Mk. und 12 Zwiebackim Klubhaus. v 2 3 Uhr an. G r Marken Freitag Abend verloren9 Tanz e b Königsmühle Merſeburg. San re w9 5 d fu halichſt rn rg e Portemennaſe eſunden.)en Sonntagg, den d. Pergnüg. für baldinöglichſten Eintritt ſpäteſtens 1. e e e J Ab zuholen Sicher i7.

0 von nachm. 8 Uhr an 9 geſucht. Angebote mit Lebenslauf, Zeugnis S 7Sonntag, den 5. Oktober, Ergebenſt äaubſchriften, Gehalt anſprüchen erbeten an Welche Frau Abernimmt da Bitte!
von nachm. 3 Uhr ab E d S. Berger Stricken v. Strümpfen m. guter Dame, ſchwarz gekleidet, die83 a rn e an e S St l Angebote 997 Wolle. Off. u. 940 a d. Exp. un e le e en ektr. v. Halle n. Merſebg. gef.k z 2 m iſt u. ab Ammendf. links ſehena m s Ball Geſuche Frauen Hreſchen Herrn ſaß, w. v. dieſ. herzl. geb.,

Es ladet freundlichſt ein Es ladet freundlichſt ein finden die beſte Berbreltung in werden geſucht ihre werte Adreſſe unter 938 inP. Köhler. Alb. Schmidt. l„Merſeburger Korreſpondenten al Weniger, Obere Breite Str. 5. 1d. Exped. d. Bl. niederzulegen.
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Eerſeburger Korrc
Weiſtgeleſene und weiteſ verbreitete Tageszeitung

ohne Gewähr! nahhdrut verboten! v la e 91 Schnelhetge mit durchgehenden Wagen
V der Zug verkehrt nur Werktags.Gültig ab 5. Oktober on C e e e eS der Zug verkehrt bis auf weiteres

2 24 l 18 r J 2 e 4 l
ab Merſeburg J 75 60585 12 IAmmendorf 5 h 120 10 208Halle S 57 55 100 1007 1125 1280 oHalle m 734 o 1001Bitterfeld 6 e eWittenberg 54 sie Sia eBerlin (Anh. Bhf.) ab 520 700 S

e
3

oo 324 382 4is 519 520
s

14
231I AtsS Scicke bis auf weiteres

heS c

S
S

wer 2

S

zurück.
Du c 24 e e- e eMerſeburg an e 30Leuna L 7uCorbetha S 52 52 1288 1266Corbetha v 5 52 1235Weißenfels S 647 7655 7 122

Weißenfels 640 1209Leißling S 681 WNaumburg S 5 620Bad Köſen 7 608 110Weimar J S 516 1069t Erfurt 102e Stuitg. 2 iſ 2 9049 e bis auf eies
Halle (Saale) Leipzig

S2-4le3 2-4 3 e808 I817

g26

830

S r
p.

So d
W

l e

n lnach Leipzig

c S a

900

an

S ISS

W
iel e le e

Se

O

S
Si

Zu

n

l
S S J

el
See

a
Se S

von

o r

SS
SS

ab Halle (Saale) e e e e 10 Merſeburg Schafſtädt und zurück.

Dieskau a 319 WGröbers S 2 458 e 24 24 24Großkugel C s 304 536 8 130 B Merſeburg 655 518Schkeuditz 5 i 25 528 75 144 2 Knapendorf 645 500Ahſchens a 75 Iol Milzau 639 468Wahren 5 240 S 200 2 Lauchſtedt 633 446S Wiederitzſch B 32 32508 7 210 7 Gr. Gräfendorf 624 434D112 ait Leipzig (Hauptbhf.) ab S 6662010 12 9 460 77 9 218 5 Schafſtädt ab 617 425S Verkehrt bis auf weiteres. S Sonntags, ſowie am 19. 11., 25. 12., 26. 12., 1. 1., 2. u F. 4.

Ie

reB

Halle (Saale) Sangerhauſen und zurück. Lauchſtedt Schlettau und zurück.

ab Lauchſtedt an
See Bergem Benkendorf

Holleben Beuchlitz
an Schlettau b. Halle ab

W

24 2-4 224
ab Halle (Saale) an 616 799

Schlettau b. Halle 602 725 101
Eisleben 480622 913an Sangerhauſen ab 528308 Oktober bis März. G Verkehrt bis auf weiteres

S

do

l
o r

S

e r Cottbus Segen und e

e e S e Dee e e a c Sab d an h e S e hS vrgau 52111 55 e92 Fallenberg 818 1106 e r vS 11 Eottbus 620 7l an Sagan 35 8
Corbetha- Deuben und zurück.

W W3-4 2-4 24 248-4Corbetha Leipzi und rück ſ6 125 Corbetha an J 82 22ba ein n s los 60 Dehlitz a. S. 8is 208s 88 Pörſten 808 so 133 9 Hohenmölſen 749 1280r l e l Deuben b. Zeiß ab 780 lDürrenberg
Kötſchaut
Großlehna

Markranſtädt S eLeipzig ab 25 7 ab Pörſten55 Röckenan Lützen ab

Pörſten Lützen und zurück.

Halle andern und zutritck. e Mücheln Ouerfurt und zu
W I W2424 2241-3 42-4 24e an e e e e eher g n 0S e schen 5410 858 o s l1i0 s 97 Niederbenna t5 10 an Magdeburg a o 85 83t 2 9 Frankleben 1001837 S Wernsdorf 956843 131 456 97 Neumark Bedra z 951

849 1388 508 Lützkendorf 30 945s so 95 Mücheln b. Merſeburg ab 25 940
24 WHalle 75 1025 7051000 225 625 102 h Mücheln b. Merſeburg anf 59 924Könnern 628 727 1027 301 62 10 Niedereichſtädt 52910Sandersleben h 900 22 7451059 34 S 11 NemsdorfGöhrendorf 510 854Halberſtadt ab 45 s 65 s 7581124 406 75 Querfurt ab 4 840Sonntags, ſowie am 19. 11., 25. 12., 26, 12,, 1. 1., 2. 4. u. 5. 4.

Elektriſche Straßenbahn Merſeburg Mücheln und zurück.

s 8 S905 940 du tet 30 So 825 o 78go 0 810) o e ab Merſeburg an 540 849 r 740815 n 12201255 e 535 s sz 720 7 e S 19058 1910 sS 33 225 100195 h 48 5 5025507 26 800 630 905 Je 1040 ar Frankleben 510 60156407157 900 935 1010 o 1120 23 s 0825 400 l 545 20 s S05 835 910 940 1045 1150e nete e e So i lan Mücheln ab S 720760830) 900 940 1015 1050 1120 h 6550G25 700 735805 S10 1015

do
e

n
SS e

Halle Halberſtadt und zurück. I

e

s

el

e

Merſeburg Röſſen und zurück.

h e ne BI h J Merſev h en J27 I u e z r e S n e b el do be ne ulie b e l T T De
Die fetten Ziffern bedenten die Nachtzeiten

Beförderungspreiſe.
Fahrſcheine von Merſeburg nach Lennator 20 Pfg. nach Röſſen 80 Pfg. Fahrſcheine von Röſſen nach Leunaweg 20 Pfg., nach Merſeburg 30 Pfg

Elektriſche Straßenbahn Merſeburg Halle.

W W S Schule S Von vier r Vlertelſto l Zwiſchen wagen en. eMerſeburg S45620 6501728 n n n 2 330 o 7351 So S40 910] 925 tAmmendorf 300 S16 S60 605) 612647700 215 71778 855 1007 1042111 102 1372 357 8 So See re iesHalle anf a 18540] 615 630] 635]710725 740 74081 e 610301105 i2so 1e520023 345 306 4065 730750825 S S 301000 1035 o
Bemerkung: S nur Sonntags; nur Werktags. Die ſes Ziffern verraten i Rache

Halle rSchule

e ab z e e e toeänes I 3mmendorf 500538 545 608643653 708748 805 813853 9281003 10381113 s 122Merſeburg an [527 605 6351710 840820 55 030 11051140 1260 e
Sein S nur e W nur ertiage Die ſelten Ziſfern bedenten die Nachtzeiten.

e telluug ſart berſioe,
TI ſetnſter und preftswerter Drutckſachen!



Habe meine musikpädagogische Praxis von Cöln a. Rh.
nach meiner Vaterstadt Merseburg verlegt.

In einem fünfstufigen Lebrgange Elementar-,
VUnter-, Mittei-, Ober- und Ausbildungsstufeerteile ich nach Konservatorien Orundsatzen

Unterricht im Violin- und Klavierspiel

sowie Unterricht im Kammermusik- u Orchesterspiel,
Chorgesang, Viola und Viola d'amore
eingeschlossen ist der theoretische Unterricht,

Musik und Harmonielehre, Musikgeschiebte.

Hugo Roye,
aKkad. Musiklehrer und Solospieler,
Igj. Leiter d. Cölner Musikschule Lütticherstr.,

lang. Mitglied des rheinischen NMusikfest-
und des Cölner Gürzenich-Orchesters.

Merseburg.
Leunaer Str. 10
Telephon 233.

Spreechzeit

mittags II.

GeſchäftsVerlegung.
Meiner geehrten Kundſchaft von Merſeburg und Umgegend

hierdurch zur gefl. Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage mein
Maler und Lackierergeſchäft von Oelgrube 1

nach Georgſtraße Nr. 2
verlegt habe. Das mir bisher geſchenkte Vertrauen bitte ich mir
auch ſererhin entgegenbringen zu wollen.

Merſeburg, den 1. Oktober 1919.
Mit Hochachtung

Ernſt Büchſenſchuß,
e

Ganze Wohnungs Einrichtungen

ſowie Einzelmöbel
in allen gewünſchten Jormen und Preislagen in
beſten haltharen Friedensfarben. Beſonders emp
fehle ich meine fournierten beſſeren Möbelarten.
Reelle Bedienung! BVilligſte Preisſtellung!

S u g o S ch w i m m e r, Tiſchlermeiſter,
Neumarkt 22.

Aus engl. KNegsgeſangercaf t agebehn

Habe meinen Geſchäftsbetrieb wieder voll aufgenommen.
Empfehle mich zur Abhaltung von öffentl. Ver
ſteigerungs und Verpachtungsterminen, Jorde
J rungseinzug, Grundſtücksverwaltungen und Ver

1 Nachlaßverzeichniſſen, Schriſtſtücken u. Abſchriften
jeder Art. Lernenden ſtehen 3 Schreibmaſchinen

Kern A.G. VBadiſche J euerverſicherungs

S Bank KarlsruheKarl hiele, vorm. Fried. M. Kunth,

zur Verfügung. Vertreter der Karlsruher

mittelung von Verkäufen. Anfertigung von

ben hergng A.G., Frankfurter Glasver

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 9.

eFr. Spoer. Verſ. n. ausw. Verl. Sie Sonderangeb.

44 ea S 57Nach Ausscheiden aus meinem Pis-
herigen Dienstverhältnis als langjähriger

Johlachthoftierarzt widme ich mich von
heute ab der

Privat- Praxis,
S e e eh prakt. Tierarzt

Merseburg, Karlstraße Nr. 19.
vorl. Telephon Nr. 28.

rer täte

rrie

6 Pferde, darunter ein
Paar erſtklaſſige Dänen,
e ſchwere Oldenburger,
e ferner eine erſt
klaſſige Zuchtſtute und ein
hollſteiner Wallach, garantiert zug
feſt, ſtehen preisw. zum Verkauf im

J Mehrere leichte
und ſchwere

rbeits-
W Pferde
ſowie ein Paar ſchöne
oldenburger Wallachenſtehen billig zum Verkauf. Sämtliche ſerd ſind in ſehr Anten

Futterzuſtande, an ſchweren Zug gewöhnt und fromm. Nehme
auch Pferde in Tauſch!

Franz Bogel, Radewell e
5 See 16. n 58.

ünstcher Zahn l

Spez. Kronen und Brücken.
Behandlung Kranker Zähne

Hubert Totzkei. Ia. Willy Muder
Markt 19 Merseburg Iol. 442
Sprechzeit 8-—6, Sonntags 9--12 Uhr.

lanne hwinger m

Dauerwäsehe

Halle /S, 10. r Vrh. 63.

Photographie Forneck
Roßmarkt 3. Roßmarkt 3. S

S nach ſehen vildet in ſauberſter Aneſihenng S e

Geschiechis Rranke!
Rasche Hilfe Doppelte Hlfe!

Harnrönrenleiden, friſcher u. veralt. Ausfluß, Heilung
in kürzeſter Friſt, Syphilis, ohne Berufsſtörung, ohne Ein
en und andere Gifte, Mannesschwäche, ſoſortigeHilfe. Ueber jedes der 3 Leiden iſt eine ausführl. Broſchüre

erſchienen mit zahlr. ärztl. Gutachten u. Hunderten freiwiſl.
Danfſchreiben Geheilter Zuſendung gegen 50 Pf. in Marken
für Porto und an in verſchloſſenem Kuvert ohne Auf
druck durch Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin 932,
Potsdamerſtr 129 B. Sprechſtunden: 9—10, 3-4 Uhr,
außer Sonnab. und Sonnt. Genaue Angabe des Leidens
a damit die richtige Broſchüre geſandt werden kann.

I II
hen Theater

4 Frauenleiden. p.
J Kranken Frauen und
Mädchen teile ich unent

eltlich mit, wie ich in
kurzer Zeit von meinem

fluß) geheilt wurde.
Frau Marie Schröder,
Berlin, Ackerſtraße 40.

Je Frauen

Wenn alle anderen Mittel verſag.
dann verlang. Sie bei Störung. c.Menſalla Tropfen n
Preis M. 12, Jn hartnäckigen
Fällen gebrauchen Sie nur Sortt
ment Menſalla (Tropfen extra
ſurt Pulver und Tee) Preis

18, Nachn. Porto extra.
Laboratorfum Kosmetikam,

Berlin Friedenan D 21.

b I
Große Kitterſtraße 1 Fernruf 215

Ein Vorſpiel und 6 Akte.

Pikantes Luſtſpiel.

un

Ab Freitag, den 3. Oktober bis Montag, den 6. Oktober 1919
Außergewöhnliche Sbrekase

Ein großes ſozialhygieniſches Jilmwerk mit
wiſſenſchaftlicher Unterſtützung von San.Rat Dr. M
Jn den Hauptrollen die bekannteſten und beliebteſten Künſtler Konrad BVeidt,

Rita Clermont, Reinh. Schünzel, Jerdinand Bonn u. v. g.

Der Liebesathlet
Außer dieſem ein beſtgewähltes Beiprogramm!

Sonntag ab 3 Uhr JugendVorſtellung,
ſ ab 5 bis 10 Uhr nur für Erwachſene

agnus Hirſchfeld

Il

Typhus, Pest e Iod
bringen Erzeugnisse ges e lenolosisehen

Laboratoriums Berlin-Südende

Für Ungeziefer
ansteckend und

übertragbar.

Ratten

Manzen

Schwaben
Städtische Verkaufsstellen bei:

Herrn Kaufmann Köppe, Neumarktstor.
Fub, Breite Strabe.
Weibgen, Gotthardtstraße.

Für Menschen

und Haustiere
unschädlich.

9

Von der Reise zurdck
Prof. De Sieg Hanne

Facharzt für Chirurgie und Orthopädie.
Sprechzeit:

12 I in der Hestahsralt Weldenpflan,
3--4 in der Wohn. Karlstraße 35 Tel. 1562.

Sehmuck- und Gebrauehs-
Gegenstäncke

in Gold, Silber und Versilbert
empfiehlt

Drieh Neine, Goldschmied.
Burgstrasse 10. Fernruf 572

Empfehle zurHerbſt. und Winter Satſon

Samt Zylinderplüſch
Velour und Filz-Hüte
in ſchicken Formen und modernen Farben

Wetterhüte/ Trauerhüte/ Schleier in all. Farb.

Umarbeiten von Hüten aller Art
Vom heutigen Tage ab befindet ſich mein Geſchäft

m Große Ritterſtraße Nr. I
Fa. Elſe Pitzſchker Anh. M. Emſel

r S

für Landgemeinden des

verhütet

Alvitol
und Drogerien,

Max Hahn G. im. b. H
Berlin SW. 68.

üuler- rn n ren
sanſtärg frauenertikel

n e Dresden 240. Am See 32.

Bankhaus Se
Hene a. Poſtſtr. 2

In- ung Lertaut von

J Kriegs- Anleihen un

Beleihung Wertnapieren,
Uypothekenusw.,, Kroditge-

e

Helene
Stahldrahtmatratzen, Kinderbett

Otto Stiebritz,
Gotthardtſtraße 32

Lartolfe)- Dezugscheine

Kreiſes Merſeburg
hält in Blocks vorrätig

Geſchäftsſtelle

Merſehurger Korreſpondent

De HeuPreis M. n

J Schnittmuſter ſofort. l
Alleinverkauf

Frz. Hildebrandt, kl. Ritterſtr. 13

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte

Verbreitung im „Merſeburger

artnäckig. Leiden Weiß-

Frauen leiden

Zu haben in allen Apotheken

Proben und Prospekte durch

Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-

anderen Wert papieren

Polſter an Jedermann. Katal. frei.

e Suhli Thür. e

in allen Farben vorrätig V

Jeden

Sonntag den

J. Oktober

I

Laſſen Sie nichts unverſucht!

Gaſthaus Meuſchau
Sonntag, den 5. Oktober,

non nachmittags 3 n ab großer

5 e

wozu freundlichſt einladen
Die Jugend.

Sonntag, den 5. Oktober,
von nachmittags 3 Uhr ab

wozu n ſrenndltcht P Der Trebuger Shhuten Verein

z Sonntag, den
5. Oktober,

nachmittag 3 Ahr,

J 5 a n

verbunden mit Kroßer Fackelpolonalſe.
e

Bringe meine Lokalitäten

„Reſtanrant Kyfhänſer
in empfehlende Erinnerung

Jeden Sonntag

S Kaffee-Muſik!
Neveſe Schlager!

R

Neueſte Schlager!

e e

Finger Ho
Sonntag von e 5 Uhr ab

ILI,be gut beſetzten Orcheſter

Um gütigen Zuſpruch bittet Bruno Knoche.

De Anfang 3 Uhr. r
Hermann Eilenberger.

Jeder Deutſche, der zur Ver-

ringerung des Bargeld-Um-
laufs beiträgt, ſtärkt die wirt
ſchaftliche Kraft des Vater-
landes; ein jeder benutze
deshalb für ſeine dahlungen
ein Poſtſcheck-, Bank- oder

o

o

Sparkaſſen -Konto.
Auskunft erteilen koſtenlos:

das Poſtamt,
Bankhaus Friedrich Schultze,
Mitteldeutſche PrivatBank A.G. Zweigniederl. Merſeburg,
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus,
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg,

Korreſpondent“. Merſebürger Vereinsbank E. G, m. b. H.
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